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24. Jahrgang 


Litrmannstádier Zeitun 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHU 


Mittwoch, 19. November 


Die sibirischen Reserven 
Stalins werden geopfert 


Höchst lehrreiches Londoner Geständnis 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 19, November, 


Die Sowjets haben sich gezwungen gese- 
hen, sibirische Divisionen in den mittleren und 
Nördlichen Abschnitt der Front heranzuholen. 

lese bemerkenswerte Mitteilung wird der 
Öffentlichkeit durch militärische Sachverstän- 
dige der britischen Nachrichtenstellen ge: 
Macht, Nach deren Darstellung sind die Bolsche- 
Wisten damit beschäftigt, ihre Truppen hinter 
der Front zu reorganisieren. Sie hätten hierzu, 
80 sagen die britischen Berichter weiter, „die 
best ausgebildeten Winterkampftruppen” her- 
Shgeholt, 

Die Auffrisierung der Meldung ist typisch 
für die Fälschermethoden der britischen Agi- 
fätion, Bisher haben nämlich dieselben engli- 
Schen Nachrichtenstellen stets behauptet, daß 
“lie Bolschewisten in Sibirien noch über ba- 
lrächtliche Reserven verfügten, die die besten 
Winterkampftruppen der Welt darstellten; aber 
Stalin wolle diese Reserven erst in den Kampf 
Werfen, wenn die Deutschen die Wolga errei- 
Chen sollten. Es kennzeichnet also in Wirklich- 
keit die bedrängte Situation der Bolschewisten, 
Wenn sie diese Truppen, die ausdrúcklich für 
einen anderen Zweck aufgespart waren, jetzt 
“Oden Kamp! werfen wollen. 

Der Schlag von Kertsch hat die Sowjats 
80 schwer getroffen, daß sie den Verlust der 
Wichtigen Stadt noch immer nicht einzugeste- 

en wagen, immerhin sprechen Moskauer Be- 
trachtungen jedoch von der „Gefahr für Kertsch, 

wastopol und für Nordkaukasien“. Dies 
letzte ist besonders aufschlußreichh denn der 

Sukasus ist der Punkt, auf den die Briten mehr 

enn je wie gebannt starren, seitdem nun an 

êr Meerenge von Kertsch die deutschen Gë- 

Schütze stehen und den gegenüberliegenden 

üdzipfel der Halbinsel Taman unter artille- 
tistische Wirkung nehmen können. Man fürch- 

t in London verstärkt um die Zukunft der 
figenen Nahost-Position und läßt eine deutli- 
Ché Nervosität nicht nur auf der heimatlichen 

sel, sondern auch im Nahen Osten selbst er- 

ehnen, wo die neuen deutschen Erfolge offen- 
Bichtlich Eindruck gemacht haben. Jedenfalls 
Meldet sich dort erneut die Aufstandsbewegung 
pe die Briten sowohl im Irak wie in Nord- 

en. 


Es ist somit nicht verwunderlich, daß es in 
England um die angeblich im Nahen Osten 
aufzurichtende „Zweite Front" wieder still 
geworden ist. Im übrigen wird das ganze mo- 
natelange britische Gerede von der „Zweiten 
Front” jetzt noch einmal treffend beleuchtet 
durch die sang- und klanglose Verabschiedung 
des Admirals Sir Rober Keyes, Dieser alta 
Draufgänger war mit der Aufgabe betraut, so- 
genannte „Kommandos“ zu organisieren, eine 
Art von Marinesturmabteilungen, wie sie bei 
Landungen an fremden Küsten benötigt wil- 
den. Jetzt stellt sich heraus, daß Keyes be- 
reits vor einem Monat gegen seinen Willen 
kaltgestellt wurde, daß Churchill sich aber 
ängstlich hütete, diese Nachricht in die Offent- 
lichkeit gelangen zu lassen, Das geschah nicht 
etwa, weil die Vorschläge von Keyes dem bri- 
tischen Kriegs- und Marineministerium nicht 
kühn genug erschienen wären, ganz im Ge- 
genteil; ‚In einem am Montag in London her- 
ausgekommenen neuen Buch empfiehlt Keyes 
Churchill, jetzt genau so kühn gegenüber dem 
Kontinent zuzugreifen wie während des Welt- 
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Der Hafen der von deutscheh und rumänischen Truppen eroberten Stadt Kerlsch auf der Krim 


krieges bei seinem „glorreichen“ Gallipoli» 
Unternehmen, Wörtlich schreibt Keyes: ,,Chur- 
chill hat heute eine Chance, die ihm vielleicht 
nicht noch einmal gewährt wird, Aber auch 
eine Chance hat ihre Lebensdauer und muß zur 
rechten Zeit ausgenutzt werden. Die ganze 
Welt wartet darauf, zu erfahren, wie, wann 
und wo die britische Offensive eingeleitet 
werden soll, die allein uns den Sieg schenken 
kann.“ 

Churchill hat den Mann, der diese kühnen 
Pläne und Zumutungen hegfe, abhalftern las- 
sen. Er hat damit selbst den besten Kommea- 
tar zu den in dem Buch vorgetragenen Ideen 
gegeben. 


Vernichtende Schläge gegen Sewastopol 


Weitere Teile des Donez-Beckens besetzt / Wieder 21000 BRT. versenkt 


Aus dem Führerhauptquartier, 18, November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: A 

Auf der Krim führten Kampf- und Sturz- 
kampfflugzeuge vernichtende Schläge gegen 
die Festungswerke und Hafenanlagen von Se- 
wastopol. Hierbei wurden ein großer Frachter 
versenkt, ein Zerstörer und ein Handelsschitf 
beschädigt. 

Die Operationen im Donez-Becken wurden 
nach Besserung der Witterungs- und Wegever- 
hältuisse fortgesetzt. Der Feind wurde aus sel- 
nen stelienwelse zäh verteldigten Feldstellun- 
gen geworfen. Weltere Telle des Industrie- 
gebletes wurden besetzt, Mehrere unter Dampf 
stehende Gülerzlige fielen hierbei durch über- 
raschenden Zugriff in unsere Hand. 


Im hohen Norden zerstörten Kampfflugzeuge 
sowjetische Barackenlager westlich der Kanda- 
lakscha-Bucht, 

Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich 
gegen Moskau und Leningrad sowie gegen 
Flugplätze im Wologda-Geblet. 


Unterseeboote versenkten im Nordatlantik 
und im Núrdlichen Eismeer vier bewaffnete 
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 21 000 
BRT. und einen Bewacher. 


Im Seegeblet um England griffen Kampl- 
flugzeuge in der letzten Nacht feindliche Ge- 
leitzüge ostwirts Lowestoft an, Drei größere 
Handelsschille wurden durch Bombenwurf 
schwer beschädigt. Andere Kampfilugzeuge 
bombardierten Hafenanlagen an der englischen 
Südost- und Südwestküste, 


Staatsbegräbnis für Udet vom Führer angeordnet 


Der tödliche Unfall des Generalluftzeugmeisters / Ein vorbildliches deutsches Fliegerleben fand seine Erfüllung 


Berlin, 18. November 


u Der Generalluftzeugmeister Generaloberst 
det erlitt am Montag, dem 17. 11., bel Erpro+ 
U Auer neuen Waffe einen so schweren 
Nglücksfall, daß er an den Verletzungen auf 
Transport verschied. 


weet Führer hat für den auf so tragische 
$ èlse in Erfüllung seiner Pflicht dahingegaa- 
Shen Offizier ein Staatsbegräbnis angeordnet. 


A In Anerkennung der hervorragenden Lel- 

ung des im Weltkrieg in 62 Luftkämpfen sieg- 

konnen Jagdillegers und in Würdigung der 

ha en Verdienste beim Aufbau der Luftwaíle 

der Führer den Generalobersten Udet durch 

der elhung seines Namens an das Jagdgeschwa- 
UT augezeichnet. 


tta lz. Mit dem vom deutschen Volke tief be- 
Ya rten tragischen Tod des Generalobersten 
end hat sich ein kühnes Fliegerleben voll- 
ken Udet war uns allen mehr als der mit 
Nenn 62 Siegen erfolgreichste lebende Jagd- 
Sens des Weltkrieges, der Beherrscher des 
Ayelfluges und der Vollbringer tollkühnster 
Un rätenstücke in der Luft, Er war der popu- 
Ric deutsche Flieger schlechthin, der die 
‘dat Ure! zu einer Wirklichen Kunst ausgebil- 
Magn’ die Technik seiner Kunst dienstbar ge- 

hat. Sein unerschrockenes Kämpfertum, 
Nag, ouchtendes Vorbild fir den jugendlichen 
Ring ichs und seine große Organisations- 
Mann haben Udet neben einem Boelcke, Immel- 

Und Richthofen: in die erste Reihe dar 
Ube chen gtoßen Fliegerhelden gestellt. Udels 
fung, “Jendes Können kam zur vollen Entfal- 
Alten als Reichslufttahrtminister Göring seinen 

Frontkameraden beim Aufbau der neuen 


deutschen Luftwaffe in hervorragenden Stellun- 
gen einzusetzen wußte, Udets Verdienst daran, 
daß sich die deutsche Luftwaffe in allen bis- 
herigen Feldzügen durch ihre unbestrittene 
Überlegenheit als kriegsentscheidend bewei- 
sen konnte, ist ungeheuer. Welche Verdienste 
sich Udet beim Aufbau unserer Luftwaffe er- 
worben hat, das wird wohl erst die spätere 
Geschichtsschreibung feststellen können, wenn 
einmal die Akten über diese zu den größten 


Generaloberst Udet, der Fliegerheld des Weltkrieges, 
mit den beiden erfolgreichen Jagdfliegern dieses 
Krieges, Oberst Mölders und Oberstleutnant Galland. 

(PK, Spieth-HH.) 


nationalen Leistungen gehörende Tat des Füh- 
rers, des Reichsmarschalls und seiner Mitarbei- 
ter geöffnet werden können, 

Wie Ernst Udet gelebt hat, so ist er ge- 
storben: im Dienst des Vaterlandes bei der Er- 
probung einer neuen Waffe, einer Aufgabe, die 
sich der Generalluftzeugmelster immer selbst 
varbehielt, So reißt sein Tod eine schmerzliche 
Lücke, Sein Geist aber wird fortleben als Vor- 
bild soldatischer Tatkraft. 

Generaloberst Ernst Udet stand im 46, Le- 
bensjahr, Fast sein ganzes Leben widmete er 
der Fliegerei. Schon als i4jähriger hatte er, 
der am 26, April 1896 in Frankfurt/Main als 
Sohn eines Ingenleurs geboren war, sich in 
Niederaschau mit Gleitflugversuchen befaßt, 
Im Weltkrieg kam Ernst Udet, der 1914 bis 
1918 an der Westfront stand, schon 1915 zu 
der damals jungen Luftwaffe als Jagdfliegen 

Auch in den Jahren nach dem Weltkrieg 
blieb Udet der Fliegerei treu. Nach dem 
Neuaufbau der Luftwaffe war 1936 Udet im 
Reichsministerium als Oberst zunächst Chef 
des technischen Amtes; am 1. April 1938 zum 
Generalleutnant beférdert, erhielt er im Fe- 
bruar 1939 das neugeschaffene Amt des Gene- 
ralluftzeugmelsters. 


Nach dem siegreichen Polenfeldzug und 
dem Sieg im Westen, an denen gerade die 
Luftwaffe in hervorragender Weise beteiligt 
war, erhielt Udet, der am I. April 1940 zum 
General der Flieger befördert worden war, das 
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz, Im Wehr- 
machtbericht hieß es damals „Gensral Udet 
hat der Fliegermuppe eine Rüstung geschmir- 
det die kriegsentsch dend ist,’ 

Am 19. Juli wurde Udet zum Generalobersten 
befördert, 


(Atlantic, 2.) 


USA, — Englands Erbe 


Von Hans Glebsattel 


Uber ‚14 Millionen BRT. feindlichen odes 
dem. Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums 
haben die deutsche Kriegsmarine und Luft- 
waffe im Seekrieg gegen England versenkt, 
Die Versorgungsschiffahrt Englands ist damit 
schwer getroffen, und England hat sich genö- 
tigt gesehen, alle zur Verfügung stehenden Re- 
serven für die Versorgungsschiffahrt elnzu- 
setzen. Diese Reserven lagen vor allen Din- 
en in den außerhalb der Versorgungsschiff- 
ahrt der heimatlichen Insel betriebenen Li- 
nien auf allen Weltmeeren, England beschäf- 
tigte vor dem Kriege mehr als ein Drittel sel- 
ner Handelsflotte ‚außerhalb der Englandfahrt, 
Rund $ bis 6 Millionen BRT. englischer Schiffe 
waren als Frachllührer für fremde Nationen 
auf allen Weltmeeren tätig, Sie verkehrten 
zwischen den Staaten des Empire und im rei- 
nen Auslandsverkehr. Diese Flotte, trug we: 
sentlich dazu bei, die Stellung Englands im 
Welthandel zu festigen. Diese Schiffahrtslinien 
brachten England große Frachteinnahmen und 
verschafften ‚außerdem den britischen Unter- 
nehmungen, Agenturen, Handels- und Produk- 
tions-Gesellschaften in allen Teilen der Welt, 
sowie den Versicherungen Geschäftsmöglich- 
keiten, Kommissionen, Provisionen, Vermitt- 
lungsgebühren, Prämieneinnahmen und der- 
gleichen, wie diese Unternehmungen umge- 
kehrt den englischen Schiffen Frachten besorg- 
ten. Die Weltgeltung des englischen Pfundes 
Sterling beruhte mit auf der Tätigkeit dieser 
englischen, im. Auslandsverkehr fahrenden 
Handelsflotte sowie auf ihrer Zusammenarbeit 
mit den wirtschaftlichen Unternehmungen und 
Niederlassungen, Die Engländer sind infolge 
der Verluste im Seekrieg gezwungen, diese im 
Auslande als Frachtführer tätigen Schiffe zu- 
rückzurufen, um sie in der Versorgungsschiff- 
fahrt der 'heimatlichen Insel einzusetzen, Sie 
haben den großen Rückmarsch aus der Welt- 
schiffahrt antreten müssen. Damit gehen ihnen 
nicht nur die Frachteinnahmen verloren, die 
England für die Zahlungsbilanz dringend 
braucht, sondern ganz allgemein ist eine Schwä- 
chung der wirtschaftlichen Stellung und des 
wirtschaftlichen und damit politischen Einflus- 
ses Englands die Folge davon, In den frem- 
den Häfen, in denen die britische Flotte nicht 
mehr erscheint oder immer seltener wird, wer- 
«den auch die britischen Agenturen und Han- 
delsgeselischaften nicht mehr in Anspruch ge- 
nommen, Es kommt Hinzu daß sich England 
genötigt gesehen hat, einen erheblichen Tell 
seiner ausländischen Investitionen zu liquidie- 
ren, so daß die Einnahmen hieraus fortfallen 
und dazu der mit diesen Investitionen verbun- 
dene wirtschaftliche Einfluß auf andere über- 
geht. Vor kurzem hat in Neuyork eine ge- 
meinsame englisch-amerikanische Außenhan- 
delstagung stattgefunden, auf der mitgeteilt 
wurde, daß die britischen Einnahmen aus Inve- 
stierungen in Übersee, die im Jabre 1938 noch 
200 Millionen Pfund betragen hätten, bis jetzt 
um zwei Drittel zurückgegangen und daß noch 
weitere Verluste zu erwarten seien. 


Der größe Erbe aber ist USA. Amerikani- 
sche Handelsschiffe treten In steigendem Um- 
fange an die Stelle der britischen in den bis- 
herigen britischen Schiffahrtslinien, vor allen 
Dingen im Südatlantik und Pazifik, Im Fer- 
nen Osten ist es zum erheblichen Teil auch 
Japan, das die britische Erbschaft in der Schiff- 
fahrt antritt, Das gilt vor allen Dingen für 
China, wo die japanische Flotte in den Häfen 
mehr und mehr an die Stelle der englischen 
tritt, Die britische Schiffahrt ist gezwungen, 
sich immer mehr auf die reine Versorgungs- 
schiffahrt für die heimatliche Insel, und hier 
auch wieder auf die Nordatlantikfahrt zu kon- 
zentrieren. Die Versorgung der britischen In- 


Wir bemerken am Rande 


Da half die ganze 
Malhematik nichts 


Der Prolessör für Mathema- 
ük an der Moskauer Uni 
versitat S. P. Iming, dem es 
wegen der pausenlosen deutschen Lultangriiia be- 
relis vor einiger Zeit in der Sow/ethaupistad! zu un: 
gemütlich geworden war und der es darum vorge- 
zögen hatte, sich auls Land zu verilichtigen, halle 
das Unglück oder vielmehr, wie der Herr Professor 
selbat ehrlich zugibt, das Glück, dad sein Reluglum 
südlich Moskaus dieser Tage von deutschen Soldaten 
besetzt wurde. Im Gelühl seiner jetzt vollständigen 
Sicherheit — er habe, so meinte er, nun gar nichts 
mehr von den deutschen Bombern zu belürchten — 
gab Iming ein anschauliches Bild von den Verhäll- 
nissen, diè In Moskau bereits vor drei Wochen 
herrschten, als er die Stadt verlies. Ein Fllegeralarm 
Jagte den anderen. Die Wohnungen hatlen kein 
Licht, da das Hlektrizliätswerk getrollen war. Die 
Bahnhöle wurden von den Familien der hohen bol- 
schewistischen Funktiondre geslürmi,, die natürlich 
als erste ausrissen. Die Schulen wurden milsamt 
ihren Lehrern geschlossen zum Barrikadenbau eın- . 
gesetzt. ‚Schließlich. meinte der Professor, bel dem 
nach der Erlösung von der sowjetischen Knecht- 
herrachall ollensichtlich noch ein Rest seines ver 
schüttelen Humors zum Vorschein kam, der holsche- 
wistische Nachrichtendienst sel doch zu unzuverlässig 
gewesen, sons! hätte er sich „mit mathematischer 
Genaulgkelt”- ausrechnen können, daß sein Dörichen 
bald von den Deutschen besetzt werden würde, 


Ein Seitenstück xu dem Lagebericht des Profes» 
sors aus Moskau sind die Erzählungen der aus 
Leningrad zu den deutschen Soldaten getlichteten 
Einwohner, deren Zahl «sich inlolge der in der 
Stadt herrschenden unerträglichen Zustände von Tag 
zu Tag vermehrt, Sie berichteten u, a. daß die gan- 
zen südlichen Stadtlelle evakuiert! werden mußten, 
well sie durch die unaulhórlichen deutschen Bom- 
burdierungen in ein regelrechtes Kratergelände vers 
wandelt worden selen. 

So sieht es In den beiden größten, Städien der 
Sowjetunion nach Berichton aus, die nicht von der 
bolachewistiachen Zensur frislert und nicht von den 
plutokratischen Lügenhellern Ins Gegenteil umge- 
lärbt, sondern die — kurz gesagt — wahr alnd! 
hp. 


sel soll in möglichst großem Umfange von 
USA. aus erfolgen, um die Anfahrt zu verkür- 


zen und die noch zur Verfügung stehende 
Tonnage möglichst auszunutzen. Amerikani- 
sche Schiffe bringen Waren aus dem Südatlan- 
tik und dem Pazafik nach nordamerikanischen 
Häfen, wo sie dann von englischen Schiffen 
abgeholt werden. 
Diese Veränderungen in der Weltschiffahrt 
können selbstverständlich nicht ohne Rück- 
wirkung auf den Außenhandel der Länder blei- 
ben, aus deren Häfen die britische Flagge ver- 
schwindet und in denen die britischen Inter- 
essen liquidiert und abgelöst werden, und da- 
mit auf den gesamten Welthandel, Die USA. 
stoßen in mächtigem Auftrieb vor. Die Rech- 
nung für das Leih- und Pachtmaterial ist be- 
reits präsentiert worden. Roosevelt hat die 
Offnung des britischen Empires für den ameri- 
kanischen Handel, die Benutzung sämtlicher 
Stützpunkte im gesamten britischen Empire 
und den Rückzug des britischen Handels aus 
Südamerika verlangt, England hätte 1932 aus 
seinem Empire mit Hilfe der Ottawa-Verträge 
mit Präferenzin für die englischen Waren eine 
Art wirtschaftlichen Großraum geschaffen. Die 
USA. verlangen nun, daß die amerikanischen 
Waren mit den englischen im gesamten briti- 
schen Empife gleichgestellt ‘sein sollen, Das 
bedeutet praktisch eine wirtschaftliche Auslie- 
ferung des Empires als Kolonie an die USA, 
Denn, da die britischen Waren sich nur mit 
Hilfe von Vorzugszöllen in den Empirelándern 
halten konnten, sind sie auf gleichem Fuße mit 
den amerikanischen Erzeugnissen nicht kon- 
kurrenzfähig, Außerdem ist England gegen- 
wärtig gar nicht lieferfähig, tells, weil es die 
verlangten Exportwaren nicht herstellen kann, 
tells weil es nicht über die Schiffe verfügt, 
die die Waren hinaustragen. Es ist klar, daß 
die USA.-Geschäftsleute ihre Schiffahrt nach 
den eigenen Exportinteressen einrichten, und 
nicht nach den britischen. Was Südamerika 
anlangt, so hat England nach dem Rückzug 
aus der Schiffahrt auch seinen Rückzug im 
Exporthandel bereits angetreten und sich den 
USA, gegenüber verpflichtet, den britischen 
Exporthandel' in einem bestimmten Umfange 
einzuschränken, Die USA. ihrerseits erstreben 
mit den südamerikanischen Staaten Stabilisie- 
rungsabkommen, die Herstellung einer festen 
Relation zum Dollar; so daß die USA. jederzeit 
in der Lage sind, den englischen Konkurrenten 
mit Hilfe von Währungsmanipullerungen aus 
dem Felde zu schlagen. So gerät England im- 
mer mehr in Abhängigkeit von den USA. Der 
Krieg ist für die Engländer recht kostspielig 
geworden; Verlust eines großen Teiles der 
Handelsflotte, Rückzug aus der Weltschiffahrt, 
Verlust der ausländischen ` Investierungen, 
Rückzug aus‘ dem Welthandel, Verlust 
der Exportmöglichkeiten, Verlust der Em- 
pireländer als Absatzmärkte, Die Lage Eng- 
lands wurde treffend in dem Vortrage gekenn- 
zeichnet, den Mr. Walter Butterworth vom 
Handelsamt in Washington auf der oben er- 
wähnten AuSenhandelstagung in Neuyork ge- 
halten hat: „Bis zum Kriegsausbruch hing die 
britische Prosperität weitgehend von hohen 
internationalen Rohstofí- und Warenprelsen 
ab, ‘well England an ihnen als Kapitalanleger 
in Ubersee sowie als Händler und Fracht- 
führer im: internationalen Warenumsatz ver- 
diente, Wenn England, wie nach Kriegsende 
zu erwarten ist, wesentlich verarmt sein wird, 
ist es auch unfähig, so viele Rohstoffe wie 
früher za importieren. Damit entfällt auch 
eine wesentliche Stütze der Weltpreise und 
dadurch ist wieder eine zusätzliche Entwer- 
tung der England verbliebenen Weltinvestie- 
rungen zu erwarten, Aus dem ganzen ist ab- 
zuleiten, daß Englands einzige wesentliche 
Nachkriegseinnahme eine erhöhte Ausfuhr sein 
wird. Daraus ergibt. sich ein gewisser Inter- 
essenwandel, nämlich billige Einfuhr und teure 
Ausfuhr, Um England diese Politik zu ermög- 
lichen, müßten die Vereinigten Staaten briti- 
schen Waren größere Absatzmöglichkeiten 
bieten. Englands Nachkriegsschicksal hängt 
von der Einfuhrpolitik der Vereinigten Staa- 
ten ab”, 


Aul Wunsch der britischen Mililärbehörde hat 
die ägyptlsche Reglerung die Iranzösischen, spani- 
schen und Japanischen Konsulate geschlossen. 
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Kalte Gespräche in den Hotelzimmern von Samara 


Kindliche Plaudereien am ungeheizten Kamin / Radio Moskau warnt die Sowjetarmisten vor dem Überlaufen 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 19. November 

In den schlecht geheizten Hotelzimmern 
von Samára, die man in aller Eile in amtliche 
Dienststellen und Büros für ausländische Kor- 
respondenten umgewandelt hat, gibt man sich 
an den nun hereingebrochenen langen kalten 
Wintertagen allerlei erwärmenden Wunsch- 
träumen hin. So meldet, z, B. der Vertreter 
von „New York Post", man diskutiere zur Zeit 
besonders- eifrig über die — kommende Früh- 
jahrsoffensive. Die Phantasie eilt záhneklap- 
pernd vor Frost sogar noch ‚weiter und be- 
gnügte sich nicht mit einer einzigen Offensive, 
„In zunehmendem Mäße”, so berichtet der 
Amerikaner ganz ernsthaft, „bespricht man 
hier große konzentrische Angriffe an vielen 
Stellen der Erde, und zwar unter. Beteiligung 
aller gegen die Achsenmächte kämpfenden 
Staaten,” Die Revanche der Besiegten und 
Geschlagenen: besteht, wie dies öfters vor- 
kommt, auch in Samara in allerlei Racheträu- 
men gegen den siegreichen Feind, 

Der amerikanische Korrespondent hat wohl 
selber die Komik dieser Situation heräusge- 
fühlt, denn er fügt hinzu, ‘die Sache habe na- 
túrlich sehr viele Wenn und Aber. Z. B. hänge 
eine solche Offensive von der Moral der so- 
wjetischen Truppen ab, Dieser Hinweis auf 
die nicht mehr voll zuverlässige Moral der 
Sowjetarmee ist um so bemerkenswerter, als 
erst Montag der Sowjetfunk sich scharf gegen 
das Uberlaufen zu den Deutschen wandte und 
die Hinrichtung eines solchen Deserteurs sehr 


drastisch schilderte, Ferner müsse, so fährt 
der amerikanische Korrespondent fort, die 
weitere Entwicklung der Produktionsfähigkeit 
der Sowjetunion in Betracht gezogen werden, 
vor allem das Ausmaß der alliierten Hilfe, das 
zur Verfügung gestellt werden könne. Schließ- 
lich sel auch noch nicht klar, ob eine briti- 
sche Offensive an irgendeiner Stelle über- 
haupt möglich sein werde. Das sind, wle man 
sieht, eine ganze Reihe von Wenn und Aber. 
Gar nicht zu berücksichtigen scheint man aber 
in Samara, daß die Deutschen auch noch da 
sind und im nächsten Frühjahr ihrer Existenz 
währscheinlich sehr kräftig Ausdruck geben 
werden; denn bisher haben sie sich nach Er- 
folgen niemals schlafen gelegt wie ihre Geg- 
ner zu ihrem eigenen Schaden immer wieder 
annahmen, 


Ganz anders klingt jedenfalls ein amerikani- 
scher Bericht, in dem ein Korrespondent, der 
sich seit Beginn des Krieges in der Sowjetunion 
aufhält, nüchtern feststellt, der Mangel an 
Kriegsmaterlal, Munition und Ausrüstungsge- 
genständen nehme in der Sowjetunion fortge- 
setzt zu und werde auch weiterhin zunehmen, 
wenn Großbritannien und die Vereinigten 
Staaten nicht riesige Mengen an Kriegsmaterial 
schicken könnten: Der Korrespondent bezeich- 
net es als überaus zweifelhaft, ob die Reste der 
Sowjetarmee noch stark genug seien, um. von 
einer mühseligen Verteidigung zu einer Offen- 
sive großen Stiles vorzugehen. 

Ferner liegen Reuterberichte aus sowJetl- 
scher Quelle vor, in denen zugegeben wird, 


Gegen den Störer der japanischen Politik 


Einstimmige Annahme einer Entschließung durchs japanische Parlament 


Tokio, 18. November 


Das Parlament billigte einstimmig eine Ent- 
schließung, in der die Regierung aufgefordert 
wird, ohne Schwanken die festgelegte nationale 
Politik durchzuführen. „Die größten Hinder- 
nisse", so heißt es in der Entschliebung „für eine 
Bereinigung des” China-Konfliktes sind die 
Handlungen feindlicher Nationen unter der 
Führung der USA. Es ist klar, daß die treibende 
Kraft hinter dem gegenwärtigen Konflikt zwi- 
schen den Achsenmächten und den Völkern 
Englands, Amerikas und der Sowjetunion das 
Streben der USA, nach der Weltherrschaft ist, 
Die unvernünftige Haltung der USA:-Regieruay 
äußert sich in der Weigerung, Japans Pro- 
gramm anzuerkennen, und in den Versuchen, 
sich darin einzumischen. Das Programm Japans 
besteht bekanntlich darin, eine nationale Wirt- 
schaft zu erlangen, ein wirtschaftliches Zu- 
sammenleben der ostasiatischen Völker und 
einen allgemeinen Wohlstand zu ermöglichen.“ 

In der Entschließung wird eine hundert- 
prozentige Unterstützung der: Regierung 'belür- 
wortet, Sie endet mit den Worten: „Das japa- 
nische Volk glaubt, daß keine Möglichkeit 
zum. Aufstieg gegeben ist, ohne daß dieser 
Kampf durchgefochten wird. Die Vermehrung 
der Anleihen. und Steuern geschieht zu Kriegs- 
zwecken,” 


Roosevelt hat unterzeichnet 


Neuyork, 18, November 


Roosevelt unterzeichnete das Gesetz, das 
die Bestückung der USA,-Handelsschiffe und 
das Befahren der Kriegszönengewässer sowie 


das Anlaufen von Häfen Kriegführender ge- 


stattet, Der Präsident forderte vom Kongreß 
weltere 6,7 Milliarden Dollar für die Armee 
an, 


Gespräch über motorisierten Krieg 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstallera 
Lissabon, 19. November 


General Gordon Bennet, der Oberbefehls- 
haber der australischen Truppen in Malaia, ist 
nach dem Mittleren Orient gefahren, um sich 
„mit erfahrenen Offizieren über den motorisier- 
ten Krieg zu unterhalten”, Zweck der Reise 
sei, so wird erklärt, die australischen, in Malaía 
stationierten Truppen besser zum modernen 
Krieg auszubilden, was noch nicht in genügen- 
dem Maße möglich gewesen sei, 


Facharbeitermangel in England 
Drahtmeldung unserer Sch.-Berichterslallera 
Lissabon, 19. November 


Das Menschenproblem bereitet den Englän- 
dern immer größere Schwierigkelten, Der Mitt- 
lere Osten verschlingt von Monat zu Monat 
in immer wachsendem Maße eine erhöhte An- 
zahl von Soldaten, Seeleuten, Facharbeitern, 
Technikern und Ingenieuren. Arbeitsminister 
Bewin weiß nicht melit, woher er die Arbeits- 
kräfte nehmen und gleichzeitig die Bedürfnisse 
von Armee und Flotte erfüllen soll, Infolge- 
dessen wendete’ er sich am Sonntag in einer 
Rede an die Uffentlichkelt und erklärte; er 
müsse mindestens 1 Million verheirateter 
Frauen entweder für Ganz- oder Halbtags- 
arbeit in den Munitionsfabriken haben, 


ErrregungnachderThronredeKönigFaruks 


Die arabische Aufstandsbewegung 


Drahtmeldung unsere: 


Rom, 19. November 


In den arabischen Ländern haben zwei Er- 
eignisse der letzten Tage die Erregung von 
neuem gesteigert. Zunächst dje Thronrede Kö- 
nig Faruks zur Parlamentseröffnung, In der er 
ziemlich unverhüllt erklärt hat, daß die schwie- 
rige Lage Agyptens auf die Anwesenheit der 
britischen Truppen zurückzuführen sei, und 
zweitens die Schaffung eines Informations- und 
Propagandaamtes, zu dessen Chef Sir Monckton 
ernannt worden fst. Die Errichtung dieser Be- 
hörde beweist, daß die Engländer es bisher 
nicht verstanden haben, die Sympathien der 
Araber zu erwerben. 

Die Aufstandsbewegung in Syrien und Im 
Irak wächst ständig, Arabische Rebellen haben, 
wie aus Istanbul gemeldet wird, englische 
Autokolonnen überfallen und mehrere Soldaten 
getötet, Als Gegenmaßnahme haben die engli- 
schen Behörden angeordnet, daß mehrere ara- 
bische Dörfer in Brand gesteckt werden. Dabei 
ist es wieder zu Kämpfen gekommen. 

Während selner Anwesenheit in Bagdad hat 
der Emir Abdallah von Transjordanien seinen 


in Syrien und dem Irak wächst 


Ho,-Berichterstatters 


zweiten Sohn mit seiner Vertretung beauftragt, 
da der ältere Sohn die anglophile Politik seines 
Vaters nicht billigte. 


„Refah“ von Briten torpediert? 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichterstatters 
Rom, 19, November 

Wie aus Istanbul gemeldet wird, hegt man 
in den politischen Kreisen Ankaras den Ver- 
dacht, daß der türkische Dampfer „Refah“, der 
vor einer Woche bei Zypern auf bisher nicht 
geklärte Weise gesunken Ist, von den Englän- 
dern versenkt worden ist. An Bord der ,,Re- 
fah" befanden sich türkische Seeoffiziere, Deck- 
offiziere und Matrosen, die für die Führung von 
Unterseebooten ausgebildet waren und Unter- 
seeboote in England übernehmen sollten, die 
von der türkischen Regierung schon vor gerau- 
mer Zeit auf englischen Werften in Auftrag ge- 
geben worden waren. Man nimmt an, daß die 
Engländer, die jetzt selbst Kriegsschiffe. drin- 
gend gebrauchen, die Unterseeboote nicht aus- 
liefern wollten und sich daher der künftigen 
Besatzung úuf bequeme Weise entledigten, 


AP 


‘Zehn Tage von Samara bis Teheran 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerstallera 
Lissabon, 18, November 


Die Transportschwierigkeiten in der So: 
wjetunion haben sich durch das Zufrieren der 
Wasserwege in fortschreltendem Maße ver- 
schlimmert. So wird aus Samara gemeldet, 
daß dort die Schiffahrt auf der Wolga einge- 
stellt werden mußte, da der Fluß fast ganz 
zugefroren Ist, 

Ein weiteres. Beispiel über die Schwierig- 
keiten, die sich nicht nur Materlal-, sondern 
auch den Menschentransporten der Sowjets 
entgegenstellen, gibt eine Schilderung Sir 
Walter Monstons, des Vertreters des briti- 
schen ‚Informationsministeriums, der zusam- 
men mit Litwinow nach einer abenteuerlichen 
Fahrt am Montagmorgen in Teheran eintraf, 

» Monston erklärte, der Pilot habe eine Not- 
landung in Baku inmitten i großen Schnee- 


sturms gerade noch geschafft, Sie selen dann 

mehrere Tage aufgehalten worden, da das 

Wetter einen Ei ap lich machte, Trotz- 

dem selen sie während des Flugs über dem 

Kaspischen Meer in einen neuen Schneesturm 
eraten, Der Flug von Samara nach Teheran 
t beinahe 10 Tage gedauert, 


Schrauben der „Malaya“ zerstört 
Von unserem»Schm.-Berlchterstatler 
Madrid, 18. November 

Aus Gibraltar verlautet über Algericas, daß 
das Schlachtschiff „Malaya” den Torpedotrei- 
fer erhalten habe, als die „Ark Royal” bereits 
im Sinken war. Das Schlachtschiff sei durch 
eine Reihe von Zerstörern und Wachbooten ge- 
sichert gewesen, die ständig Wasserhomben 
streulen, was die deutschen U-Boote jedoch 
nicht am Angriff gehindert habe, Durch “den 
Torpedotreffer seien die Schrauben und eine 
Welle zerstört worden, 


daß die Schäden, die durch die schweren Ar 
griffe der deutschen Luftwaffe hinter der Fro 
angerichtet werden, immer größeren U 
annehmen. Das treffe vor allem auch auf diè 
Stadt Moskau zu, deren Verteidigung gege" 
Luftangriffe Immer schwieriger werde, da en 
Ausgangspunkte der deutschen Lultwaife Jett 
außerordentlich nahe um Moskau herumlige™ 


Briten bei Gondar abgewiesen 
Rom, 18. November 


Der italienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 

In der vergangenen Nacht griffen feind 
liche Flugzeuge in fortlaufenden Wellen Nea: 
pel an. Die angerichteten Sachschäden sin 
nicht schwer. In einem von einer Bombe zer 
störten Gebäude wurden 28 Personen getöteh 
die sich außerhalb des Luftschutzraumes auf 
hielten, weitere 40 Zivilpersonen wurden Ve 
wündet, Die Opfer des letzten feindlichen Bin- 
fluges auf Catania sind auf insgesamt 30 9% 
stiegen. 

In der Cyrenaika schoß die deutsche Abr 
wehr 2 feindliche Flugzeuge ab, 

Auf den Fronten von Gondar wurden lokala 
Angriffsversuche abgewiesen. -Feindliche A 
tellungen, die sich an einigen Punkten unseren 
Stellingen näherten, wurden. von unseren 
Truppen in die Flucht geschlagen und ihnen 
Verluste zugefügt, 


124 Panzer in vier Tagen 


Berlin, 18. November 

Während auch am 17. November zahlreich® 
verzweifelte Gegenangrilfe der Bolschewistel 
im mittleren Abschnitt Im deutschen Feuer 24 
sammenbrachen, drang eine deutsche Division 
im Kampfraum um Moskau in die sowjet” 
schen Stellungen ein und nahm in wenigen 
Stunden 28 Erdbunker, Bei ihren völlig €” 
folglosen Gegenstößen verloren die Bolsche* 
wisten in den letzten vier Tagen im mittleren 
Abschnitt allein im Bereich einer deutsche? 
Armee 124 Panzerkampfwagen; Die deutsch® 
Luftwaffe vernichtete allein am 16. 11, gleich: 
falls im mittleren Frontteil durch Stukaan’ 
griffe weitere 15 Sowjetpanzer. 


Der Sowjet-Terror im Baltikum 
Mailand, 18. November 


Nach einem Sonderbericht der Zeitung 
„L'Italia“ sind in der zweiten Juni- Hält 
nicht weniger als 100000 Letten und 160.00% 
Esten verschleppt oder ermordet worden. 
sonders traurig ist nach der Darstellung die 
Lage in Estland, wo der Revaler Erzbisch0 
seit über fünf Monaten spurlos verschwunden 
ist, Er wurde zusammen mit weiteren 14 prie, 
stern von den Bolschewisten ' verhaltet van 
verschleppt, Gerüchten zufolge soll er sie 
im Gebiet des Ural aufhalten In Reval haben 
die Bolschewisten, bevor sie die Stadt aude 
ben, auch die kirchlichen Archive geplún y 
und zahlreiche Dokumente beiseite geschal!”* 
Auch' der protestantische Errbischof yon R 
val wurde ebenso wie sein Stellvertreter vo 
den Bolschewisten verschleppt, 


„Krassin“ im USA.-Hafen Seattle 


Drahtmeldung unserer Suh.-Berfchlerstatlers 
Lissabon, 19. November } 


Nach Berichten des internationalen Ko 
wellensenders Boston ist dër sowjetische er 
brecher ,,Krassin” “im amerikanischen Ha 4 
von Seattle eingetroffen, um dort überholt‘? 
werden. 


Sowjethilfe zieht nicht 
Drahtmeldung unserer Sch.-Berichterstatlers 
Lissabon, 19, November 


Die bisherigen Ergebnisse der von beg 
sterten Sowjetfreunden in den britischen et 
minien angeregten Sammlungen für die sos, 
hilfe sind nach den vorliegenden Bericht, 
außerordentlich enttäuschend. In Kanada wW 
den ganze 100000 Dollar aufgebracht, und Fs 
Australien hat man sich mit Sammlungen v 
2000. Schaffällen begnügt, 

e 
Rosenberg vor der deutschen Prest 
Berlin, 18. November, 

Der nevernannte Reichsminister für die om 
setzten: Ostgebiete, Rosenberg, gab bei elm. 
Presseempfang einen Überblick über die ie 
schichtlichen Voraussetzungen und über gen’ 
ihm aus seinem Führungsauftrag erwach die 
den Aufgaben, unter denen an erster Stelle d 
Beseitigung. des bolschewistischen Chaos för 
damit die Zurückgewinnung dieser Länder 
eine neue Ordnung steht, 


Der Tag in Kürze 


on 

Beim Angriff aut sowjetische Stellungen Hel yo 

der Ostiront Ritterkreuztrdger Feldwebel olto R 

Auf englischen Druck hin hat die irakisel® ehy 
glerung die diplomatischen Beziehungen Au 


und Toklo abgebrochen, tirate 
Der Oberbelehlshaber der Unnischen sirel galo 
Feldmarschall Mannerheim, wurde VON, pjer? 
Michael I, mit dem Orden „Michael der 
ausgezeichnet. e 


Die melsten türkischen Zellungen fordern dif Re 
glerung aul, lür dle wichtigsten Lebensm von, um 
Honlerungen und das Karlensystem einzu 
die Versorgung der Bevölkerung zu aicherit palo? 


Das Japanische Oberhaus stimmte am 4 L Mr 
elnmútig dem Zusatz-Milltärhaushalt von De n 
Warden zu, Damit hat der Reichstag In ie 
„eine der wichtigsten Vorlagen In er 
Japans”, wie Domel erklärt, verabschiedet iy pe 

Das USA-Justizministerium will die det um 
stehenden Konzentrationslager für Aus pe 
das Dreilache vergrößern sowie sechs ne gel 
errichten, um „tür alle Fälle" vorberellel 


ruckerel Me ven 
y Mur Piera de 
alle E 


Ir mt 
Verlag und Druck: Litemannetädter Zeitung, D 
Veslogalciten With, Marsel, Haxptachelf Heiter L ' 

Yür Ansoigen gill s; 2. Anaelgenprei 


Erinn 


Unter f 
sten in de 
onders he 

Uns (Aar 
tende, 18 
ynnkeljor 

arns 
haber ein 

der Kı 
dete sich 


Vollstán 
bis 400 

führt, S; 
gerichte 


Warı 
Man sie 
sie vor 
innen k 
Versuch 
mit Set 

Tanke 
den Ris 
fang 


EZ SEFGEELTIE 


mber 
Ireich® 
„wisten 
uer 20° 
vision 
owjeti” 
renigen 
lig ef 
olschê: 
ittleren 
utschen 
autsch® 
gleich 
tukaan” 


1. Beilage 


24. lahrg. — Nr. 321 


Litzmannstädter Zeitung — Mittwoch, 19. November 194) 


Jud Béla Kün — der „Massenschlächter dew Krim” 


Erinnerungen an jüdischen Sowjetterror / 70 000 Menschen fielen den Tscheka - Mordbanden zum Opfer 


; Unter den Schandtaten, die die Bolschewi- 
ten in der Krim verübt haben, ragt eine be- 
‘Onders hervor: Die Massenerschießungen Béla 
üns (Aaron Kohen). Dieser aus Ungarn stam- 
Winde, 1886 in Szilaaycschi geborene jüdische 
inkeljournalist hatte die Bolschewisierung 
Ngarns geleitet. Als nun die Moskauer Macht- 
er einen gewiegten Teroristen suchten, um 
a der Krim „Ordnung zu schaffen”, da mel- 
ĉte sich Béla Kun zu dieser Aufgabe. Nach 
t Abzug der weißrussischen Truppen rich» 
ete er 1921 mit seinen Tscheka-Mordbanden 
der Krim ein Blutbad an, das zu den grau- 
Mosten der Weltgeschichte gehört; aus dem 
erüchtigten Budapester Terroristen wurde ein 
emmungsloser Massenmórder. Er mordete 
cht nur aus Überzeugung, sondern in der 
Absicht sich bei den Bolschewistenhäuptlingen 
Moskau beliebt zu machen. 


Mit Maschinengewehren hingerichtet 


Ein russischer Arzt, früherer Direktor des 
Roten-Kreuz-Komitees für die Opfer des Bür- 
Rerkrieges in Rußland, Dr. Georg von Lody- 
thenski teilte dem Roten Kreuz in Genf über 
le ungeheuerlichen Mordtaten Béla Kuns fol- 
Sende Einzelheiten mit, die Frau N.N,, Ober- 
Schwester des Roten-Kreuz-Ausschusses zur 
ilfeleistung für die Opfer des Bürgerkrieges 
àls Augenzeugin bestätigte, Sie wäre wie 
Jurch ein Wunder aus der Krim entkommen, 
Nachdem: die entsetzliche Foltern durch die 
cheka hatte erleiden müssen. Die Gefange- 
hen wurden nach diesem Bericht in Kellern 
eingesperrt, wo es unmöglich war, sich nieder- 
zulegen. Frauen wurden von Männern nicht iso- 
lert, Das gerichtliche Verfahren beschränkte 
sich auf die Feststellung, daß der Angeklagte 
dem alten Heere angehörte, Man erschoß häu- 
fig Greise, die in der Freiwilligen-Armee ge- 
ent hatten. Das Urteil wurde in Abwesenheit 
der Angeklagten gefällt, Während des Tages 
Wurden sie gezwungen, für die folgende Nacht 

eigenes gemeinsames Grab zu schaufeln. 
Die Volistreckung geschah meist zwischen 12 
Und 3 Uhr morgens, Die Verurteilten wurden 
Vollständig entkleidet und in Gruppen von 300 
is 400 Personen nach dem Exekutionsplatz ge- 
führt, Sie wurden mit Maschinengewehren hin- 
Gerichtet. 


Waren die Verurteilten zahlreich, so stellte 
Man sie an den Rand des Grabes und erschoß 
Sie vor den Augen derer, die in der Reihe nach 
then kamen. Später, als sich Fälle von Flucht- 
Versuchen ereigneten, wurden die Gefangenen 
Mit Seilen aneinandergebunden, Invalide und 

Tanke wurden von den Krankenhäusern auf 

n Richtplatz mit Lastwagen gebracht. Die 

efangenen erhielten rohen Weizen und etwas 


Salz als Nahrung und fast kein Wasser. In Feo- 
dosia ließ Béla Kun 7500 Personen erschießen, 
12000 Personen in Simferopol, mehr als 10.000 
in Sewastopol, 6000 in Kertsch, mehr als 5000 
in Jalta, darunter 17 Krankenpflegerinnen und 
3 Ärzte des Roten Kreuzes, In dem Städtischen 
Krankenhaus von Alupka wurden 272 Kranke 
und Verwundele, einer nach dem anderen, vor 
dem Tore der Anstalt erschossen. Die nicht 
gehen konnten, wurden auf Bahren getragen, 
Die Zahl der Opfer Béla Kuns schätzten Zeu- 
gen auf 60000 bis 70000 Menschen, Männer, 
Frauen, Greise und Kinder. 

Uber die Einzelheiten dieser Schandtaten 
weiß man bis heute nicht viel, denn die So- 
wjets hüteten sich, der Welt über diese grau- 
same Niedermetzelung Zehntausender von 
Menschen Rechenschaft zu geben. Wie es 
scheint, war ihnen diese ungeheuerliche Mör- 
derleistung selbst etwas zu „gigantisch”, Im- 
merhin: Béla Kun erhlelt eine Auszeichnung, 
a wurde mit dem Orden der Roten Fahne de- 

oriert. 


„Nationale Heimstätte” für Juden 


Aber auch nach Béla Kuns blutgierigem 
Wüten in der Krim hatte die Halbinsel unter 
der bolschewistischen Herrschaft viel zu leiden, 
Erinnert sel nur an die darauf folgenden Jahre 
unbeschreiblicher Hungersnöte, in deren Ver- 


lauf ein Viertel der Bevölkerung der Halb- 
insel ums Leben kam. Durch brutale Enteignun- 
gen und die Einführung der Kolchoswirtschalt 
wurden alle hochstehenden und durch uner- 
müdlichen Fleiß zu Wohlhabenheit gelangten 
Siedlungen ruiniert, vor allem auch diejenigen 
deutschen Kolonisten, die durch ihre Arbeit- 
samkeit und ihre Fähigkeiten dem Land Wohl- 
stand und Kultur gebracht hatten, Als „Kula- 
ken", „Konterrevolutionäre” und „Nationali- 
sten” müßten die Krimbauern zu Zehntausen- 
den ihre Heimat verlassen und in die Verban- 
nung gehen, An ihrer Stelle suchte man mehr 
als Hunderttausend Juden aus allen Teilen der 
UdSSR. und sogar aus dem Ausland in der 
Krim anzusiedeln, um dort eine „Nationale 
Heimstätte für die Juden” zu gründen, Dieser 
Plan schlug freilich ebenso fehl, wie die An- 
siedlungsaktion im jüdischen Biobidshan-Ge- 
biet. Trotz der großzügigsten finanziellen Un- 
terstützung des Weltjudentums hatten die jü- 
dischen ,Kolonisten” keine Lust, auf dem 
Lande zu arbeiten, Sie zogen vielmehr in die 
benachbarten Städte, um dort ihren ,nationa- 
len Berufen” nachzugehen, 

Das scharfe Schwert der deutschen Wehr- 
macht sorgt nunmehr dafür, daß diesem jü- 
disch-bolschewistischen Spuk in dem ehemals 
so blühenden Krimlande recht bald ein Ende 
bereitet wird, Horst Seemann 


: Koordinierung der Lügen 


Zeichnung: K, Stoye / „Bilder und Studien” 


Der Direktor im britischen: Inlormalions- 
ministerium, Monckton, hat soeben einen Be- 
such in Samara beendet, dessen Zweck es nach 
einer Reulermeldung war, „die Koordinierung 
der Iniormationsdienste beider Länder herbes- 
zuführen“, 


enall dürchziehen Pipe lines das weite Land 


Erdölleitungen laufen durch Wüsten und Hochgebirge / Die dünnen Arterien vielfach leicht verletzlich 


Dort, wo sich der Don in immer breiterem 
Mündungstrichter dem Asowschen Meer zu- 
wälzt, überkreuzt bei Rostow jene pülsende 
Lebensader den Strom, die bis vor wenigen 
Wochen das kostbäre Heizöl von Machatsch 
Kala am Kaspischen Meer über Newinromyn- 
skaja bis ins Donezrevier pumpte, Mit Hilfe 
dieser Röhrenleitung überwand man den fast 
verkehrslosen Raum zwischen den beiden gro- 
Ben Binnenmeeren, zwischen denen es keine 
Schiffsverbindung gibt. Weder Kanäle noch 
Hochleistungseisenbahnen sind vorhanden, um 
die gewaltigen Masseh des kostbaren Brenn- 
stoffes zu befördern, die nun einmal zur Ver- 
sorgung und Ausrüstung einer modernen In- 
dustrie und einer schlagkräftigen neuzeltli- 
chen Wehrmacht gehören. Dieselmotoren, 
Flugzeuge und Panzer stehen still, wenn kein 
Ol vorhanden ist, 

Der Transport von Ol durch Rohrleitungen 


Die Neuordnung im Ogiland schreitet fort 


Wieder Schulunterricht / Deutsche Gerichte / Gesundheitskammer 


Von unserem ständigen 


Ungleich sind die Lose gewesen, die das 
legsschicksal im Ostland verteilte, Hier ra- 
Ste die stählerne Welle im Sturmschritt vor- 
el, und ihr blieb keine Zeit zu verhalten und 
Unden zu schlagen, dort verweilte der Krieg 
Verbissen und zäh und hinterließ Spuren, die 
Nicht so leicht zu verwischen sind, Seitdem 
Sind Monate vergangen. Die Ruinen in Dúna- 
rg und Libau, die zerstörte Altstadt Rigas, 
a wenigen Spuren des Krieges am Westrand 
ae Wolmar und gesprengten Brücken über 
le Düna und über die kurlándische und liv- 
„indische Aa — alles nur noch Narben, die 
poten vom Heilungsprozeß des Wiederauf- 
Ques erfaßt sind. Viel stärker als das altge- 
„öhnte Bild der Zerstörung nimmt der Wieder- 
bau die Sinne des Menschen gefangen. 
Schon gleich nach der Grenze auf der lan- 
Ren Straße von Tilsit nach Riga begegnet der 
b kömmling dem neuen Werden. Erst recht 
“merkt er jeden Fortschritt, wenn er schon 
Sr Monaten auf dieser Straße gefahren ist. 
zi ie sah damals diese Straße aus! Eine ein- 
eee Staubwolke húllte die endlos langen Ko- 
en des Nachschubes ein, wenn sie an zer- 
össenen Tanks vorbei über die nichtab- 
pende Kette von Schlaglöchern hinweg der 
tont zufuhren, Heute sind die zerschossenen 
h Ikologse fast restlos beiseite geschafft, 
pauta sind auch die Tausende von Arbeitern 
y "chwunden, die diese Straße in kurzer Zeit 
Ausbesserten, daß sie allen Anforderungen 
ugt. Die zerstórten Stádte Tauroggen und 
los me bieten freilich noch immer einen trost- 
basn Anblick dar, aber hier und da leuchtet 
i reits frisches Bauholz an zerstörten Gehöf- 
a Und gewiß wird der einzelne Bauer noch 
t dem Winter wieder seine festen Häuser 
tò Scheunen besitzen. Die Trümmer der zer- 
tten Brücken sind vielfach aus dem Wasser 
de Orgen und lagern als groteske Gebilde an 
Aut Ufern. Uberall zeichnen sich in diesen 
de, Aumungsarbeiten die konstruktiven ‚Pläne 
iederaufbaues ab, 
ehr noch als das Sichtbare ist die geistige 
Aug des Gemeinlebens im Ostland vom 
Male? des Wiedergutmachens und Neuge- 
Kin erfaßt. Uberall sieht man wieder die 
ing s zur Schule gehen, seit Mitte Oktober 
twej in Riga die Volksschulen wieder offen, 
ben Wochen später herrschte schulisches Le- 
Kore Woh in den niederen Fachschulen, In 
Lay, Werden auch die höheren Schulen ihre 
day tigkeit wieder aufnehmen, und Anfang 
Ming Nächsten Jahres wird es in Riga auch 
ben deutsche Volksschule und Oberschule ge- 
Wiege; 000 Schüler werden zur Zeit in Riga 
Schüler unterrichtet, in Kauen sind es 11000 


In nt allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
Malis) schon weit-über das Stadium der Nor- 
Meg ung hinweg ‘und vorgestossen zu eines 

ER Ordnung. Es gilt ja nicht nur, das bol- 


Rigaer le-Mitarbeller 


schewistische Erbe zu beseitigen, es gilt, dem- 
gegenüber neue Wertbegriffe zu schaffen. Im 
Grundsätzlichen ist es dies: der Nivellierung 
jeglicher Arbeitsleistung, die Bewertung nach 
der Verantwortlichkeit entgegenzustellen. 

Im Rechtsleben begann der Wiederaufbau 
mit Anordnungen an die Jandeseigenen Ge- 
richte, die dadurch in gewissem Umfänge ihre 
alte Tätigkeit wieder aufnehmen konnten. 
Nach planmäßiger Vorbereitung ist nun dank 
des Einsatzes der deutschen Zivilverwaltung 
die Einführung deutscher Gerichtsbarkeit 
durchgeführt und damit zur Grundlage des völ- 
kischen Lebens geworden. 

Auf dem Gebiete der Volksgesundheit hat 
es eine grundsätzliche Neuordnung gegeben. 
Die kürzlich errichtete Gesundheitskammer im 
Ostland wird den Angehörigen der im Ge- 
sundheitsdienst stehenden Berufe die, mate- 
rielle Sicherheit geben und dafür sorgen, dab 
die bolschewistischen Zustände, unter denen 
Ärzte mit kümmerlichen Monatsgeháltern aus- 
kokmmen mußten, beseitigt werden. Sie wird die 
gegenwärtigen Probleme, wie z. B. die Einrich- 
tung einer Praxis, aufgreifen und lösen und 
all den Wertbegriffen Raum schaffen, die im 
Reich längst unveräußerlicher Besitz geworden 
Ban und im Leben ihre Bewährung gefunden 
jaben. 


Wieder Schutunterricht in Riga 
(Aufnahme: Berkis, Riga) 


wurde in den Vereinigten Staaten erfunden, 
wo heute ein Netz von geradezu unvorstellbar 
großer Ausdehnung in Betrieb ist. Aber auch 
die Erdölgebiete im europäischen und asiati- 
schen Nahen Osten bedienen sich des prakti- 
schen, verhältnismäßig billigen und leistungs- 
fähigen Befórderungsmittels. Die bekannteste 
aller Pipe Lines (d. h, auf deutsch: Röhren- 
Linien) wurde zür Belieferung der britischen 
Mittelmeerflotte und der Nahostarmee in den 
dreißiger Jahren im Irak erbaut; unter erhebli- 
chen technischen Schwierigkeiten übrigens. 
Denn bei der Verlegung des fast 2000 km lan- 
gen Stahlrohres mußten Höhenunterschiede von 
nicht weniger als 1200 m überwunden werden; 
und außerdem galt es, durch glühenden Wü- 
stensand, durch unwirtliche Steineinöde und 
eisiges Hochgebirge vorzudringen, bis man die 
Olquellen bei Kerkuk und Mossul mit Haditha 
am Euphrat und von da aus sowohl mit Tri- 
poll in Syrien als auch mit Haifa am Mittel- 
meer verbunden hatte. 


Man weiß, daß diese dünne Arterie in un- 
PANAS Zeiten nur zu oft von den Arabern 
angeknabbert und unterbunden worden ist, die 
längst erkannt haben, wie verletzlich die Pipe 
Line ist. Großbritannien, vertreten durch die 
Irak-Olgesellschaft, hat sich daher eine eigene 
Armee geschaffen, die tagein, tagaus in der 
Wüste patrouillierte, als an den Krieg noch 
nicht zu denken war. Heute ist die Olleitungs- 
armee durch reguläre Einheiten aller Art mit 
Irak und auf Syrien den ganzen Orient und 
den, nachdem der britische Überfall auf den 
Irak und auf Srien den ganzen Orient und 
seine Freiheitskämpfer auf den Plan gerufen 
hat, Die Mündung des Olstromes aber steht 
unter Dauerwirkung unserer Luftwaffe, die aus 
zahlreichen Benzintanks und Raffinerien von 
Haifa bereits einen Haufen alten Eisens ge- 
macht hat. Auch das iranische Erdölgebiet von 
Schuschter am Mittellauf des Karunflusses 
steht übrigens durch eine Röhrenlinie mit dem 
Meer, genauer gesagt, mit dem Hafen Abadan 
am Schatt el Arab in Verbindung, und zwar 
schon seit dem Jahre 1912. — Eine erhebliche 


Rolle spielen ferner die Olleitungen, die das 
Bakuöl durch den Kaukasus zur sowjetischen 
Versorgungsbasis Batum am Schwarzen Meer 
sowie nach Maikop in Taurien und von da 
nach Krasnodar am Kuban bzw, nach Tuapse, 
dem kleinen Schwarzmeerhafen, fördern, 
Schließlich seien noch die rumänischen Olli- 
nien erwähnt, die u. a. Ploesti mit Konstanza 
bzw. mit dem Hafen Giurgiu verbinden. 


216 000 km Röhren In USA. 


So stattlich sich das Rohrnetz der uns gzu- 
nächst liegenden Ulgebicte auch ausnelimen 
mag — ein Zweig davon geht sogar östlich des 
Kaspischen Meeres von der Uralmündung bis 
nach Orsk im Uralgebirge — so steht es well 
hinter demjenigen. der: Vereinigten Staaten Zu- 
rück, Die riesigen Entfernungen und schlech- 
ten Ost-West-Verbindungen dieses kontinent- 
großen Landes bieten geradezu ideale Voraus- 
setzungen fúr eine nutzbringende Anlage sol- 
cher Leitungen. Allerdings hat es sich in den 
letzten Monaten gezeigt, daB selbst die 216.000 
km Röhren, die von den kanadischen Seen bis 
zum Mexikogolf reichen, den Mittelwesien 
kreuz und quer durchziehen und zum Pazifik 
streben, noch immer nicht ausreichen, um den 
binnenwirtschaftlichen Rústungsbetrieb voll auf 
Touren zu erhalten, Nicht umsonst haben die 
Yankees daher die 60 Tankschiffe zurúckfor- 
dern müssen, die sie den Briten überlassen hat- 
ten. Sie sollen auch weiterhin zum Oltransport 
von einer USA.-Kúste zur anderen Verwen- 
dung finden, obwohl bisher im ganzen nur elwa 
300 Millionen Faß zu Schiff und rund 1000 Mil- 
lionen Faß durch Ollinien transportiert worden 
sind, während der Eisenbahnversand mit noch 
nicht 50 Millionen Faß überhaupt keine Rolle 
spielt, 


Wenn man zur Zeit in den Vereinigten 
Staaten eine neue Riesenleitung zwischen den 
Bohrlürmen‘in Texas und der Atlantikküste 
plant, die einmal die längste der Welt sein 
soll, so ist damit bewiesen, wie außerordentlich 
brauchbar dieses moderne Transportmittel für 
den Massenverkehr unserer Zeit ist. 


Eine „Heringsivasion” in Norwegen 


Größte Fänge seit Menschenalter / Wunder der „Heringsgeographie“ 


Die Herkunft des Herings, der als einer der 
wichtigsten Volksnahrungsmittel von größter 
wirtschaftlicher Bedeutung ist, läßt sich nicht 
ohne weiteres bestimmen. Wahrscheinlich 
stammen ‚die alljährlich wiederkehrenden rie- 
sigen Heringsschwärme aus den Tiefen des 
Atlantiks. Im Gegensatz zu den Plattfischen 
pflegt der Hering seine Eier, von denen ein 
einziges Weibchen 30- bis 40000 Stück abzu- 
setzen vermag, nicht im freien Wasser, sondern 
am Meeresboden an Steinen oder Pflanzen ab- 
zulagern. Die Laichplätze und -zeiten sind. je 
nach der Rasse verschieden, während die Ent- 
wicklung der Eier vom Wassertempo abhän- 
gig ist Vereinzelt kommen Heringe mit stark 
rot oder violett schillernder Färbung vor, die 
von den Fischern alg „Heringskönige" bezeich- 
net werden. 

Wie das Norwegische Telegrammbüro mel- 
dete, verspricht der diesjährige Heringsfang 
der größte seit einem Menschenalter zu wer- 
den. Er begann, wie immer ‚schon im Früh- 
jahr, um sich dann bis Ende August an der 
Nordwestkúste, den Lofoten und Vasteralen 
fortzusetzen. Hierauf dauerte es natürlich 
noch einige Zeit, bis die Fangschiffe heimge- 
kehrt und die gewaltige Beute einigermaßen 
zu übersehen war. Norwegen steht im Frieden 
vor Großbritannien und Deutschland: an erster 
Stelle der europäischen Heringsfischerei, de- 
ren Jahresertrag sich im Durchschnitt auf nicht 
weniger als 1100000 Tonnen beläuft. Die nor- 
wegischen Treibnetzfischer mit günstig liegen- 
gen Fangplätzen bringen ihre Beute frisch zur 
Verarbeitung an Land. Hauptorte und Stütz- 
punkte’ hierfür sind Melbo, Moskenesöy, Svol- 
vaer und andere Hafenplätze, 


Die Strömungen der Nordsee haben auf die 
Laichbewegungen der Fische) und ihre hier- 
durch bedingte spätere Verbreitung einen nicht 
geringen Einfluß, Es hat sich aus diesen Be- 
obachtungen und Erfahrungen eine regelrechte 
Wissenschaft, die sogenannte „Heringsgeogra- 
phie", entwickelt, in der Spezlalkarten und sta- 
tistische Zusammenstellungen eine große Rolle 
spielen, Nach den Ergebnissen neuerer wis- 
senschaftlicher Untersuchungen ist für das 
Vorkommen der Heringsschwärme und damit 
die Fangergebnisse der Hochseefischerel die 
Verteilung des Planktons; der in den Wasser- 
schichten der Meere freischwebenden kleinen 
Organismen tierischer wie pflanzlicher Art von 
entscheidender Bedeutung. Ein gewisses tie- 
risches Plankton soll als Nahrung anzlehend 
auf die Heringe wirken, ein bestimmtes pflanz- 
liches Plankton hingegen bei massenhaftem 
Auftreten die Tiere verscheuchen. Man hat 
versucht, durch Altersuntersuchungen die 
Stärke der einzelnen Jahrgänge festzustellen 
und hieraus auf die kommende Fangzeit zu 
schließen. Leider ist jedoch eine zuverlässige 
Vorhersage in dieser Richtung nicht möglich, 
da die Stärke der Jahrgänge nicht der einzige 
Faktor ist, der den Ausfall der Fangerträgnisse 
entscheidend beeinflußt, Ausländische Sach- 
verständige wollen sogar einen Einfluß des 
Mondes auf die Fangergebnisse festgestellt ha- 
ben, 

Die ,Vagabunden des Meeres", wie man 
die Heringe wegen ihrer Unstetigkeit treffend 
bezeichnet, scheinen demnach höchst roman- 
tisch veranlagt zu sein und „Frau Luna" als 
den besten nächtlichen Wegweiser zu he- 
trachten. 


Der neue Dorfschulze ging von Hof zu Hof, 
die Steuern einzutreiben, So eine Ge- 


um 
meinde gab es im ganzen Lande nicht wieder. 


Er bekam überall das Geld, das er haben 
mufte! Er brauchte nirgends zu pfänden. Es 
war nur eine alte Unsitte, daß man die Steuer 
nicht rechtzeitig bezahlte Aber damit solle 
es anders werden, versicherte der Dorfschulze, 
der Schlendrian müsse abgeschafft werden! 

So kam er auch zu Per Jensen, der einen 
kleinen Hof außen an der Kante des Ortes 
hatte, Hier traf er dan reinen Jammer an 
Per Jensen rang die Hände: „Ich habe heute 
nicht einen Sechser mehr. Wovon soll ich 
Steuern bezahlen?" 

„Ja, ja’, sagte der Schulze versöhnlich. 
„Ich will dich auch nicht pfänden, Ich lege 
das Geld für dich aus, Und dann werden 
wir sehen, ob du das nächste Mal besser be- 
zahlen kannst," 

Als sich dies herumsprach, war man aller- 
seits erstaunt, Bisher hatte sich der neue 
Schulze nicht allzu hilfsbereit gezeigt, 

Er hatte ein gutes Herz. Das wußte er 
selber, ebenso wie er auch wüßte, daß‘ er 
einen guten Verstand besaß, eine gute Ge- 
sundheit und eine gute Figur, daß er gut aus- 
sah und überall Ansehen qenof. Das einzige, 
was er nicht hatte, war eine Frau. 

Aber er wollte gar zu gerne eine Frau ha- 
ben! Er hatte schon öfter um Mädchen und 
Witwen angehalten, war aber überall abge- 
wiesen. 

Als der Dorfschulze das nächste Mal zu 
Per Jensen kam, um die Steuer zu erheben, 
besaß der noch weniger als das Mal vorher. 
Per Jensen versicherte mit schwermiitigem 
Ton, solle er jetzt Steuer bezahhlen, könne 
er sich ebenso gut begraben lassen- 


„Deinen Tod möchte ich nicht auf dem Ge- 
wissen haben”, sagte der Schulze, „Ich werde 
das Gold wiederum auslegen. Aber kannst 
du nicht ein gutes Wort bei deiner Tochter 
für mich einlegen? Maren ist ja erwachsen 
und heiratsfähig. Ich würde sie gern zur 
Frau haben” 


Per Jensen hatte nichts dagegen, daf seine 
Tochter eine so gute Partie machte. Er sprach 
mit ihr und legte viele gute Worte ein für den 
Dorfschulzen. Aber Maren warf den Kopf zu- 
rück: „Nein, den alten Mann will ich nicht 
heiraten! Er hat ja ein ganz zerknittertes Ge- 
sicht und eine Figur, als habe man ihm in 
den Magen getreten ” 

„Aber wir schulden ihm Geld", warf Per 
ein. „Und du hast doch wohl keinen anderen 
Liebsten?" 

„Das Ist aber doch woh! möglich”, meinte 
Maren, 

Der Dorfschulze traf Per Jensen ein paar 
Tage später „Na, wie ist es ausgegangen?" 
fragte er den Bauern. ‚Hast du mit thr qə- 


sprochen?" — „Nicht sehr viel", antwortete 
Per. „Und sie weiß nicht richtig, was sie 
will Du mußt selber mit ihr reden.“ — „Ja 


— wo ist sie denn nun?" — „Sie ist auf dem 
Acker draußen.“ 

Der Schulze ging hinaus. „Hör, Maren”, 
sagte er, „ich kann dich sehr qut leiden. Hast 
du Lust, meine Frau zu werden? Ich werde 
sehr gut zu dir sein Alles sollst du haben, 
was du willst; und zu arbeiten brauchst du 
als meine Frau nicht” 


„Du mußt Geduld haben”, sagte Maren. 
„Etwas anderes kann ich dir heute nicht ant- 
worten.” 

Kurz darauf war große Gesellschaft beim 
Dorischulzen, Maren wurde aufgefordert, 
beim Aufwarten zu helfen. Sie lehnte nicht 
ab. Und als sie so am Abend in die Stube 
kam mit den Schüsseln und Tellern, rief: der 
Hausherr so laut, daß alle es hören konnten: 
„Du bist ein feines Mädchen, Maren. Was 
Een du davon, wenn du meine Frau wür- 

est?” 


Maren stand einen Augenblick still und 
sah ihn an, ehe sie antwortete, „Ja, falls du 
drei Rätsel erraten kannst, will ¿ch dich hel- 
raten, Aber wenn es dir nicht glúckt, sollst 
du das streichen, was mein Väter dir schul- 
det,“ 

„Bravo, bravo!" rief man von allen Seiten. 
Der Dorfschulze sagte mißtrauisch: „Aber es 
muß ehrlich zugehen!" 

„Ja, ich will die Antworten auf ein Stück 
Papier schreiben", sagte Maren, „Dann kann 
der Meiereibesitzer aufpassen, während ich 
dich Trage," 


Dr. jur. Renate Halding 
Romanvon Dore Maria Wille xb) 
Alle Rechte durch Franckhscho Verlagshandlung, Stuttgart. 


Aber die unfreiwillige Wartezeit erhitzte 
seinen Gemúiszustand nur noch mehr. 

Er mußte sich auch nach einem Quartier 
umsehen, da er natürlich nicht mehr nach 
Hause gehen könnte. In einem großen Hotel 
mietete er ein Zimmer, Der funkelnagelneue 
Koffer, den er sich vorher mit allem, was er 
zur Reise brauchte, erstanden hatte, ärgerte 
ihn plötzlich, ‚Ebenso der gräßliche, rotbraune 
Anzug, der zu der Eleganz seiner Umgebung 
nicht paßte, Er hatte noch nicht die Zeit ge- 
habt, sich nach ‚besserer Kleidung umzusehen. 

Verstimmt ließ er sich das Abendessen in 
sein Zimmer bringen, rúbrié es kaum an, denn 
nun überfiel ihn eine io bielerne Müdigkeit, 
daß er sich bäld zur Ruhe begab, 

Er schlief traumlos bis zum nächsten Mor- 
gen, Als er erwachte, begriff er nicht, wie 
er in diese fremde Umgebung gekommen war, 
Erst nach und nach lebte er jede der dreißig 
Stunden zurück, die sein Geschick so gewan- 
delt hatten. Dann litt es ihn nicht mehr lange 
im Hotel, Er liet durch die Straßen, und die 
Zwecklosigkeit dieses Herumlaulens erbitterte 
ihn noch mehr. Er erwog einen Augenblick 
den Gedanken, die Zeit des Wartens mit Ar- 
beit In seiner Fabrik auszufüllen, verwart ihn 
im nächsten Augenblick und suchte dann end- 
lich mehrere Geschäfte auf, wo er sich mit 
verschiedenen neuen Anzügen versah, 


Der Meiereibesitzer bekam das Papier in 
Verwahrung, Und der Dorfschulze meinte 
ungeduldig: „Na, dann komm mit deinen 
Rätseln!" 

„Wer ist es, der zeitweise aut Freiers- 
füßen geht?" fragte Maren. 

„Das bin ich natürlich”, antwortete der 
Dorfschulze. Und der Meiereibesitzer nickte. 
Maren gab zu: „Ja, bisher habe ich noch nie 


gehört, daß du Glück damit gehabt hast, — 


Zweites Rätsel’ „Wer ist die wichtigste Per- 
son hier in der Gemeinde?” 


Der Schulze überlegte nicht länge. Er 
wußte um seine eigene Bedeutung, und so 
sagte er recht selbstbewußt: „Das bin ich 


sicherlich auch. 

Sowohl der Meierelbesitzer als auch Maren 
nickten, und das Mädchen meinte: „Wenn du 
selber meinst, du seiest so wichtig, will ich 
es nicht ableugnen.” - 

Diese Pille war etwas scharf für den Dorf- 
schulzen, aber er verlor den Humor nicht, Er 
war seines Sieges sicher, Denn um Rätsel 
zu. stellen, fehlte wohl Maren der scharfe 
Verstand. „Wo bleibt das letzte Rätsel?” 

„Und wer ist es, der mich geme haben 
will und mit dem ich mich niemals verheiraten 
werde?" fragte Maren langsam und feierlich. 
Nun lachte der Schulze, er hatte doch Augen 
und Ohren und wußte um Maren gut Bescheid! 


Wirtschaft der £. Z. 


Die Gewerhesteuerpflicht 


In den eingegliederten Ostgebieten besteht 
Gewerbesteuerpflicht nach deutschem Recht 
ab dem Rechnungsjahr 1940, Das Rechnungs: 
jahr für die Gewerbesteuer läuft vom 1, Apel 
bis 31, März. Besteuerungsgrundlagen für die 
Gewerbesteuer sind der Gewerbeertrag und das 
Gewerbekapitäl. Für die Ermittlung des Go- 
werbeertrags ist grundsätzlich der Gewerbe- 
ertrag des Kalenderjahres maßgebend, das 
dem Erhebungszeitraum (Rechnungsjahr) un- 
mittelbar vorangegangen ist. Bei Unternehmen 
mit vom Kalenderjahr abweichendem Wirt- 
schaftsjahr gi!t der Gewerbeertrag als in dem 
Kalenderjahr bezogen, in dem das Wirtschalts- 
jahr geendet hat, In der Regel wäre also für 
die Gerwerbesteuer 1940 der Gewerbeertrag 
maßgebend, der im Kalenderjahr 1939 erzielt 
worden ist, Das Kalenderjahr 1939 ist aber In 
den neu erworbenen Ostgebieten steuerlich 
unbeachtlich, Deshalb bildet in der Regel für 
das Rechnungsjahr 1940 Bemessungsgrundlace 
der Gewerbeertrag der im Kalenderjahr 1949 
erzielt worden ist, Für den Erhebungszeitraum 
Rechnungsjahr 1941 (1. April 1941 bis 31, März 
1942) ist Bemessungsgrundlage gleichfalls der 
Gewerbeertrag, der im Kalenderjahr 1940 er- 
wirtschaftet worden ist. Die Gewerbesteuer für 
die Rechnungsiahre 1940 und 1941 wird gleich- 
zeitig angefordert, Ab dem Rechnungsjahr 
1942 (1, April 1942 bis 31, März 1943) wird die 
Gewerbesteuer jeweils für ein Rechnungsjahr 
festgesetzt, Bemessungsgrundlage für das 
Rechnungsjahr 1942 wird in der Regel der Ga- 
werbeertrag sein, der im Kalenderjahr 1941 
erwirtschäftet worden ist, Der Bemessungs- 
zeitraum darf, da die Gewerbesteuer eine Jah- 
ressteuer ist, die solange der Gewerbebetrieb be- 
steht, fortlaufend für die einzelnen Rechnungs- 
jahre erhoben wird, nicht mehr, aber auch nicht 
weniger alsein volles Rechnungsjahr betragen. 
Es ist immer das Ergebnis eines vollen Jahres 
der Ertragsberechnung zugründezulegen. Wenn 
also vor Beginn des Rechnungsjahrs, aber nach 
Beginn des obgelaufenen Kalenderjahres ein 
Gewerbebetrieb neu gegründet worden ist, #0 
ist das mutmäßliche Ergebnis von 12 Mona- 
ten als Gewerbeertrag zugrundezulegen. 

Beispiel: Es gründet jemand am 1, Fa- 
bruar 1942, also vor Beginn des Rechnungsjahis 
1942, einen Gewerbebetrieb, Als Gewerbeertrag, 
welcher fúr die Gewerbesteuer des laufenden 
Rechnungsjahrs 1941 (Monate Februar, März 
1942) maßgebend ist, ist das mutmaßliche Er- 
gebnis der ersten 12 Monate zugrundezulegen. 
Das Ergebnis ist zu schätzen, Die Ertragsfest- 
stellung auf Grund des mutmaßlichen Jahres- 
“thee ag Neg der ersten 12 Monate ist endgiil- 
tig. 

Im vorgenannten Beispiel ist also das Be- 
triebsergebnis fiir die Zeit vom 1, Februar 1942 


verlassen konnte, peiniqte ihn die Ungewiß- 
heit, ob diese ganze Reise überhaupt noch 
Zweck hatte, ob er Falbertus in Paris treffen 


würde, Ach, ganz gleich, ob in Paris oder 
sonstwo, erreichen würde er ihn ganz be- 
stimmt. Wie, darüber machte er sich jetzt 


noch keine Gedanken. Er wußte nur, daß 
sein ganzes ferneres Leben von der Aus- 
sprache mit Falbertus abhing, Renates Ge- 
ständnis und die Worte der Lilli Jellös hatten 
ihm zwar schon genug gesagt, aber er glaubte, 
daß er seiner Frau und sich noch diese letzte 
Klärung schuldig war, Und je eher er Fal- 
bertus traf, um so besser. 


Mit einem Gefühl der Erleichterung nahm 
er seinen Platz im D-Zuq ein. Der Blick auf 
die draußen zurückgleitenden Häuser besänf- 
tigte ihn, lenkte die Gedanken in andere Bah- 
nen. Bald wurden aus den Húusern Felder 
mit zartgrün aus der Erde spriefender Saat. 
Der erwachende Frühling schmückte die 
Büsche mit litchtgrünem Schleier, Der Him- 
mel war Zartbláu, die Strahlen der Sonne 
waren schon warm und stark. 


Thomas spürte mit Verwunderung den 
Zauber, den das draußen vorbeifliegende Land 
auf ihn ausübte, Von wieviel Fleiß, Mühe, 
Arbeit, Liebe und Treue zeugte hier jedes 
Fleckchen Erde, wieviel Segen lag aber auch 
über den sorgsam bestellten Feldern! Segen, 
weil jeder seine Pflicht tat, grübelte Thomas. 
Ja, hatte er nicht auch seine Pflicht getan? 
Warum war ihm der Segen versagt geblieben? 
Bei seiner Arbeit sowohl wie im Leben, Viel- 
leicht hatte er nicht genug darum gekämpft? 


Drei Rätsel gab die Maren auf / Erzáhlung von Erik Bertelsen 


Er schlug mit der Hand auf den Tisch: 
„Das Ist — so sicher. wie ich hier sitze — das 
ist der Knecht Lars Thomsens." 

„Nein', sagte Maren, 

„Nicht?” sagte der Schulze bestürzt 
wandte sich an den Meiereibesitzer, 
steht denn auf dem Papier?" 

„Es steht hier: Der Dorfschulze, 
wie die beiden anderen Male.” 

Der Dorfschulze war in sichtbarer Verle- 
genheit, Er sah sehr gut, wie sich die Gäste 
das Lachen verbissen, Wollte er nicht zum 
Gespétt der Gemeinde werden, mußte er etwas 
Besonderes tun, 


Er stand auf und ergriff Marens Hand: „Du 
hast gewonnen. Du bist ein kluges Mädchen. 
Lars Thomsens wird mit dir glücklich werden. 
Und da du mich nun zum Narren gehalten 
hast, darfst du mich nicht um das Vergnügen 
bringen, dich zur Kirche zu fahren, wenn du 
Hochzeit machtst." 


Da ließen alle Gäste den Dorfschulzen 
hochleben, und dann Maren, und am meisten 
freute sich Lars Thomsens der draußen in 
der Küche stand und alles mit angehört hatte, 
Er war so froh, daß auch er ein verspätetes 
Hoch ausbrachte, als die anderen Rufe längst 
verklungen waren, 


(Aus dem Dänischen von Karin Reltz-Orundmann.) 


und 
„Was 


ebenso 


im eingegliederten Osten 


bis 31. Januar 1943 zu schätzen. Der Untar- 
nehmer ermittelt auf Grund seiner Buchfüh- 
rung (sein Wirtschaftsjahr ist das Kalender- 
jahr) für die Zeit vom 1. Februar bis 31, De- 
zember 1942 einen Gewerbeertrag von 4000 2N. 
Das Finanzamt hat das mutmaßliche Ergebnis 
für die ersten zwölf Monate aber nur mit 
3000 RN angenommen. Eine Berichtigung un- 
terbleibt, 

Für das Rechnungsjahr 1942 (1, April 1942 
bis 31. März 1943) ist, weil ein volles Jahres- 
ergebnis nicht vorliegt, wiederum das mut- 
maSliche Ergebnis der ersten zwölf Monate 
als Bemessungsgrundlage für den Gewerhe- 
ertrag zugrundezulegen. Für das Rechnungs- 
jahr 1943 (1. April 1943 bis 31. März 1944) 
steht als Bemessungsgrundlage der Abschluß 
für die Zeit vom 1, Februar 1942 bis 31. Da- 
zember 1942 zur Verfügung. Der mutmaßliche 
Ertrag für.den zwölften Monat (Januar 1943: 
muß zugerechnet werden. Erst das Rechnunys- 
jahr 1944 kommt als Bemessungsgrundlage das 
tatsächliche Betriebsergebnis des Kalender- 
jahres 1943 in Betracht, — Der Gewerbe&ertrag 
des vorangegangenen Kalenderjahres ist auch 
dann mafyebend, wenn der Inhaber des Ge- 
werbebetriebs gewechselt hat, der Betrieb aber 
unverändert oder aber im wesentlichen unver- 
ändert fortgeführt wird. OSTI. Reber 


(Eine weitere Abhandlung folgt.) 


Bedeutung der Einnahme von Kertsch 


Nunmehr befindet. sich auch der östliche Krim- 
hafen Kertsch und damit die gesamte Krim 
außer Sewastopol in deutscher Hand, Dieser Hafen 
ist für die Seoverbindung der Krim mit der benach- 
barten kaukasischen Küste von Wichtigkeit. Außer- 
dem diente er der. Ausfuhr der Eisenerze, die auf 
der Halbinsel Kertsch gewonnen werden. 

Die Halbinsel Kertsch birgt bekanntlich eines der 
größten Eisenerzvorkommen der Welt, Die Erzvor- 
tite des Kertacher Vorkommens werden von Sowjet- 
seite auf 2722 Mill. t geschätzt, Sie gehören zu der 
Kategorie der phosphorhaltigen Erze. Die Kertscher 
Erze lagern In Schichten von großer Mächtigkelt und 
auf einer geringen Tiele, sind daher leicht und mit 
verhältnismäßig geringem Kostenaufwand auszubeu- 
ten. Unter Anwendung des Thomas-Verfahrens 
lassen sich die Eisenerze von Kertsch gut verhútten. 

Mit der Einnahme von Kertsch ist die sowje- 
tische Elsenhúttenindustrio von dem zweltwichtig- 
sten Erzrevier abgeschnitten worden, die sie nach 
dem Verlust von Kriwoj Rog noch besaß, 


Durch eine Verordnung vom 7. November 1040 
(RGBI, I Nr. 127 vom 12, 11, 1941) Jat in den einge- 
gliederten Ostgebleten das Gesetz über Viehrählun- 

en vom 31, Oktober 1938 (RGBI, I 8. 1532) einge- 
ührt worden, 

Gewerbliche und landwirtschaftliche Arbeiter aus 
dem Generalgouvernement können Ihre Lohnerspar- 
nisse in voller Höhe durch Ihre Betriebalührer auf 
dem Postwege nach dem Generalgouvernement über- 
welsen lassen, 


Mit zusammen- 
gebissenen Zähnen und geballten Fäusten 
hatte er oft um die Erhaltung seines Erbes ge- 
rungen, bis... ja, bis ihm durch einen Schick- 
= diag der Kampf nicht mehr zu lohnen 
schien, 


Also versagt hatte er? Ja, versagt! Ja, 
das war das rechte Wort, Wer sagte ihm 
denn, daß der Bauer, der draußen sein Land 
bestellte, vor  Schicksalsschlägen bewahrt 
blieb? Hatte er nicht sandig zu kämpfen mít 
den Unbilden der Natur, mit wirtschaftlicher 
Not, mit Seuchen und Krankheit? Gab es 
wohl einen rechten Landmann, der seine er- 
erbte Scholle darum aufgab oder sie mit 
nen hoa gegen fremdes Geld teilen 
mochte 


Thomas Haldings Gesicht rötete sich in der 
Scham dieser Erkenntnis. Vor dem einfach- 
sten Bauern des Landes, .der seine Scholle be- 
treute und erhielt, konnte er, der Fabrikherr, 
nicht bestehen, Er hatte seine Arbeit aufge- 
geben, um einem Phantom nachzujagen, 

Phantom? Um seine Ehre handelte es sich, 
um sein Lebensglúck! Zum Kuckuck, Ist denn 
das ein Phantom?, empörte sich eine Stimme 
in seinem Inneren. 

Du hast dir die Möglichkeit, deine Ehre 
wlederherzustellen, mit fremdem Gelde er- 
kauft, widersprach eine andere Stimme, 

Um das Werk nicht zu gefährden, das 
dieses Geld nicht hergab, beschwichtigte er 
sie. Das fremde Gold ist neues Blut, das ich 


Doch...» das hatte er wohl, 


dem Werk zuführe, es wird dadurch besser 
arbeiten können als vorher, 


Und im Rattern des dahinjagenden Zuger 


Kultur in unserer Zeit 


Kunst uud Wissenschaft 


Goethe-Medaille für Professor em. Hola) 
Dr. Tschermak Edler von Seysenegg. Der F 


rer hat dem Ordenticihen Professor em. Hol 
rat Dr, Erich Tschermak Edler von Seyseneg) 
in Wien aus Anlaß der Vollendung seines 79, 
Lebensjahres in Anerkennung seiner groóe* 
Verdienste als Botaniker und Vererbungs!0 
scher die Goethe-Medaille für Kunst UN 
Wissenschaft verliehen, 

Gemeinschaflsvorlesungen an der Posene! 
Universität. Aus dem Verzeichnis der Vorl& 
sungen der Posener Reichsuniversität, die jel# 
ihr zweites Semester beginnt, ist zu ersehen 
daß eine Neueinrichtung getroffen worden is 
Es werden nämlich Gemeinschaftsvorlesunge? 
für Studenten aller Fakultäten veranstaltet 
werden, an denen auch Gäste auf besonder® 
Einladung teilnehmen dürfen. Bei diesen Vol 
lesungen wird es sich um Fragen des Ostens 
(Geschichte, | andschaft und Boden, Volkstum) 
handeln, 


Theater 


100 Jahre Rıcslauer Stadttheater. Die grofe 

Breslauer Theatergemeinde konnte dieser Tag? 
ein bemerkenswertes Jubiläum begehen: 
100. Wiederkehr des Tages, an dem das Breti 
lauer Stadttheater mit Goethes „Egmont“ ef 
öffnet wurde, Gebaut hat diese Bühne K. © 
Langhans, der mit diesem Gebäude def — 
Theaterbaukunst neue Wege wies. Heute beber 
bergt das „Geburtstagskind“ das Breslauef 
Opernhaus, 

Ein Schauspiel um Friedrich von der Trenck 
Im Kölner Schauspielhaus wurde das Schalt 
spiel „Das blinde Herz“ von Herbert Beck! 
aus der Taufe gehoben. Die soinnige, aber trar 
gisch endende Liebe Friedrich von der Trenck# 
zu der Prinzessin Amalie ist Inhalt des Stückes 
Hans Scha)la, Oberspielleiter des Aachen? 


Stadttheaters, hatte die Gastregie des mil 
außergewöhnlichem Erfolge aufgenommenen 
Stückes, 


Büchertisch 


“ 

K. Littgen: ¡Arbeit am rauhen Stein: 
4,— RM. Lipsia-Verlag, Leipzig. — Das vorliegende 
Werk ist eins der Bücher, die so recht in unsere 
heutige Zeit passen, Es gliedert sich In zwei Teile! 
„Vor dem Weltkrieg’ und „‚Umwortung aller Werte 
Der Verfasser. weiß mit gutem Geschick zu erzählen 
und versteht es in hohem Maße, ein getreues Bild 
der Vergangenheit wie der jetzigen Zeitepoche au 
zeichnen. 

Irma Zeißig: „Die beiden Ef-Efs”, Lipsi& 
Verlag, Leipzig, — Es handelt sich hier um eine? 
helteren Roman, der das Schicksal der beiden 
Kunstreiter Frank und Friedel, der „Ef-Efs”, schil 
dert. Die Verfasserin führt den Leser in das viel” 
fältige Milieu dos Zirkus und läßt ihn an dieser 
bunten Leben und Treiben regen Antell nehmen: 

Victor Pletschmann: Durch kurdisch® 
Berge und armenische Städte Mit 
Aufnahmen des Verfassers und einer Karte 
Reiseweges, Wiener Verlagsgesellschaft, Wien. 7” 
Drei Staaten haben auf das noch wenig bekannt 
Gebiet ein Auge geworfen, das Plotschmann | 
Jahr 1914 durchstreift und in dem vorliegenden 
Buch sehr fesselnd beschrieben hat: die Türkei, Enf 
land und Rußland. Die sich anbahnende Neuordnun 
der Dinge in Europa wird auch die Zugehörigk@,, 
Armeniens regeln müssen. Aus diesem Grund ÉM 
die Aufzeichnungen des Verfassers ganz besondel 
aktuell wertvoll, Sie sind eine Frucht der wiss 
schaftlichen Arbeit Dr, Pietschmanns, die in der BF 
turwissenschaftlichen Durchforschung jener Gebiet® 
wnd Herstellung photogrammetrischer Aufnahme 
für Kartenzwecke bestand. Durch schmutzige Ket 
dendérfer und romantische Bergstädte führte sein 
Weg, über wilde Berge und durch weltverzweig 
Trockenflußtäler — Gegenden, die vor ihm katy 
jemals einen Europäer gesehen hatten, Die zwe 
hundert guten Lichtbildaufnahmen bilden eine W le 
volle Ergänzung der tagebuchartig geordneten sch 
derungen des Verlassers. 1 

Hans Lelp: Das Muschelhorn. Schick#*, 
und Vollendung der Abdenas, Roman. I, G. Cottas ch 
Buchhandlung Nächfolger, Stuttgart, — Das BU ya 
des Hamburger Dichters behandelt die Geschlehlf 
eines friesischen Geschlechts am Ausgang des 
telalters, Männer von echtem Schrot und Kon 
schreiten durch das Buch, Recken von uriger Krall 
Schiffbauer und Bildhauer, deren Schicksale abao 
derlich sind. Ungewöhnlich wie ihre Männer es 
auch fast alle Frauen der Abdenas, Wahrzeichen an 
Geschlechts, dessen Abstieg und Wiederaufstieg ys 
erleben, ist das Muschelhorn, das dem Roman 
Namen gegeben hat, Hintergrund des bünten en 
schehens ist eine Zeit, die an einer gewaltig 
Wende steht: Hans’ Lelp hat eln Buch gestaltet, 
erfüllt {st von atemraubender Spannung und 


schrieben In einer elgenwilligen Sprache, die kaly 
voll und blühend ist, wie die Dichtung, die zu 4% 
schönsten Werken des Schrifttims unserer 199 

gehört. , 


Adol! Karg® 


vernahm Thomas noch eine andere Stimme 
Ganz deutlich hörte er die Worte seines 1409 
verstorbenen Vaters: 


„Es kommt nicht darauf an, daß unsere ES 
brik groß wird und wir viel Geld verdienen 
sondern auf den tatsächlichen Nutzen kom 
es an, den die Allgemeinheit, unsere das 
beiter und zuletzt wir als Besitzer durch ske 
Unternehmen haben. So, wie man ein Fabra 
unternehmen als Selbstzweck weiterführt, g 
Leistungen auf die Spitze treibt, nur um om 
lichst viel Ware zu erzeugen und abzusel? 
verliert sie ihren wahren Wert für die 
meinschaft und hat somit keine Existenz 
rechtigung mehr!” tel 

Wie würde sich wohl Anita Brokacz forsi 
len, wenn er ihr diese Worte seines vend: 
die ihm bisher als selbstverständlicher © 
satz galten, entgegenhielt? 


Thomas wußte es nicht Er empfang, Pi. 
klemmend, daß er sich mit seiner neuen 
haberin über die Richtlinien in der soe 
der Fabrik überhaupt noch nicht Bach 
sprochen hatte, Wie nun, wenn Frau BIO bis, 
ganz andere, von seinem Vater und a Auf 
her ängstlich gemiedene Wege einschlug t 
einmal erkannte Thomas klar, daß er 8! ro” 
der Abgabe der Teilhaberschaft an 
kacz auf ein Experiment eingelassen 
dessen Ausgang er nicht im entfernteste? abe 
überblicken vermochte, Und jetzt war siglich 
gereist. Weder Frau Brokacz noch Weir a 
konnten ihn erreichen, wenn sie seint Fent 
brauchten, weil er niemanden seinen A 


halt bekanntgegeben, 
(Fortsetzung fold!) 


pe" 


td 


‘oltase 


* 


Log in Sitzmannstaddt 


So muf man es machen! 


Vergangenen Sonnabend spielte sich In 
tinem hiesigen großen xatloahavs ein Vor- 
qua ab, der festgehalten zu werden verdient 
talanga zeigt, wie man es auf der einen Seite 
Mma muß, um beim Sammeln volle Büch- 
dig di erzielen, auf der anderen aber, wie freu- 
tg è deutsche Bevölkerung auf solche An- 
Augen eingeht, 
DAR Anlaß der Reichsstraßensammlung der 
ins. anderte ein Sammler durch das Lokal, 
Werden für das Kriegs-Winterhilfswerk 
Mer titen. Uberall suchte man die Groschen, 
peo da auch mal eine Mark. Da legte der 
tony Meister seine Geige nieder und griff 
blo alls zur Sammelbúchse. Er ging ‚aber 
tus g den Saal, sondern ließ sich Wünsche 
oo Publikum zurufen, die er bel einer 
tiiille en Spendenhöhe auch unverzüglich 


nals die Büchse fast voll war, erschien der 
die er des Lokals mit einer Flasche Likör, 
Wing 5 dem Kriegs-Winterhilfswerk zur Vertü- 
1§ ae: Sie wurde versteigert und brachte 
Meg ark. Da die Anteilnahme so groß war, 
ho der Wirt noch einmal in den Keller-und 
eine Flasche Sekt, Nun waren die Gäste 
den Urbelt, sie steigerten wie wild, so da5 
Rig eit mit 250 Mark abging. Die Begeiste- 
le Kannte keine Grenzen, oder vielmehr nur 
der Polizeistunde, 
tohe darauffolgenden Sonntag führten des 
ira n Erfolges wegen Kapelle und Gastwirt 
hy, y Wunschkonzerte" und Versteigerungen 
Bile Bei dieser Gelegenheit fanden sich, als die 
Maschen nach Verwertbarem durchsucht 
Aalen, bei zwei Männern Je 100 Gramm 
marken, sicher etwas, das man heute 
y t gern entbehrt. Aber auch sie wurden zur 
Dg gung gestellt und gegen 60 Mark weiter- 
we In diesem Ausnahmefalle ist wohl 
ihr einen solchen Tausch nichts zu ‚sagen, 
bek, nd sonst die Weitergabe der Marken ja 
“nntlich untersagt ist. 
males in allem wurden an beiden Tagen 
th Nin diesem Lokal zusätzlich über 840 Mark 
ag Pende für das Kriegs-Winterhilfswerk er- 
dart’ Das ist ein Beispiel, das Schule machen 
de: Well über allem der hohe Zweck steht, 
das Kriegs-Winterhilfswerk dient, C, L. 


Frauenfchaft bemirtete Vermundete 


mom Sonntagnachmittag hatte die Orts- 
Pe Schlesing der NS,-Frauenschaft (Deut- 
tay» Frauenwerk) 60 verwundete Soldaten in 
hy SKK.-Heim in der Heerstrafe zu einem 
Machen Beisammensein eingeladen, Die Ver- 
Milat on wurden mit Kaffee und Kuchen be- 
Au t und mit Zigaretten beschenkt. Die Orts- 
In nschaftsleiterin Frau Brandtner begrüßte 
On, caste und sagte, daß es den Frauen ihrer 
droge uppe ein besonderes Bedürfnis und eine 
it) Freude sel, für unsere Soldaten einen ge- 
Denison Nachmittag herzurichten, Ortsgrup- 
dey ter Pg. Finke sprach anschließend von 
 qverbindung von Front und Heimat! die hier 
Aus kleinen Kreis einer Ortsgruppe zum 
hit fuck komme, Die, Jugendgruppenführerin 
ihrem. Akkordeon und ihre Mädel trugen 
Ausgestaltung des Nachmittags bei. 


Wann- 
Ym 10.8 wird verdunkelt? . Sonnenuntergang 


Wertvolles Konzert zum Feierabend 


Oberbürgermeister Ventzki sprach gestern zu seiner städtischen Gefolgschaft 


Der Kreiskulturring Litzmannstadt verän- 
staltete gestern nachmittag in der Sporthalle 
ein Konzert des Städtischen Sinfonie-Orchesters, 
das für einen großen Teil der Gefolgschaft der 
Behörde des Oberbürgermeisters bestimmt war. 
Daß diese Veranstaltung mit dem Tage der 
Hausmusik zusammenfiel, war ein besonders 
günstiges Vorzeichen, denn wenn es sich dabei 
auch nicht um Hausmusik handelte, so war das 
Programm doch sinnentsprechend zusammen: 
gestellt, und der Wege sind ja viele, die zur 
Musik führen, 


In seiner Ansprache warb Oberbürgermeister 
Ventzki in beredten Worten für das Städtische 
Sinfonie-Orchester, dessen Leistungen es ver- 
dienen, daß es stets vor einem gefülllen Saal 
spielt. Er wies aber noch auf ein anderes Mo- 
ment hin. Wir haben hier die Aufgabe, dem 
uns umgebenden fremden Volkstum bei jeder 
Gelegenheit zu zeigen, daß das Deutschlum in 
diesem Raum unverbriichlich zusammenhält, 


Der Oberbürgermeister gab seiner Freude 
und Dankbarkeit darüber Ausdruck, daß ihn 
das Vertrauen des Gauleiters vor nunmehr 
sechs Monaten auf den verantwortlichen Po- 
sten des Leiters der Stadtgeschicke Litzmann- 
stadts berief. Die auf uns wartenden sachlichen 
Aufgaben werden wir lösen, so rief er aus, 
meine größte Sorge aber gilt der Frage, wie 
wir möglichst schnell die hier zusammenströ- 
menden Deutschen aus verschiedensten Gauen 
des Altreichs und aus früher unter Fremdherr- 
schaft stehenden Bezirken sowie die einheimi- 
schen Deutschen zu einer Einheit zusammen- 
schmelzen. Das ist die größte Bewährungsprobe 
für unser Land, und erst mit ihrer restlosen 
Lösung ist dieses Land wirklich deutsch, Un- 


ser Ziel ist, den deutschen Menschen des 
Ostens überhaupt zu schaffen, Dazu gehört, daB 
wir zunächst einmal Achtung voreinander ha- 
ben. Das ist ja das Schöne und Große, daß je- 
der Deutsche, gleich wo er auch stand, seinen 
Anteil hatte an der heutigen Größe unseres 
Vaterlandes Was uns heute noch bedrückt, das 
wird uns später einmal stolz machen, well wir 
sagen können, daß auch wir dabei gewesen 
sind 

Das Konzert wurde durch Webers ,,Auffor- 
derung zum Tanz“ mit dem wunderbar blühen- 
den Cello-Part erófínet. Der Tenor Alfred 
Wilde aus Berlin sang Mozart-Arien aus 
„Don-Juan” und aus der „Entführung mit 
einer schönen, lyrisch weichen und doch aus- 
drucksvollen, einer ausgesprochenen Mozart- 
Stimme und später drel Lieder von Richard 
Strauß mit Orchesterbegleitung, und auch hier 
fielen der gepflegte Vortrag und die mit hoher 
Kultur eingesetzten Stimmittel auf. Der „Valse 
triste’ von Sibelius leitete über zu den Varia- 
tionen über Mozarts „Reich mir die Hand” von 
Chopin, einem gedankenreichen Werk, dessen 
Klavierteil Artur Wentland mit überlege- 
ner Technik und durchgeistigtem Vortrag 
durchführte, Schuberts Militärmarsch und der 
beschwingte „Kalserwalzer” von Johann Strauß 
standen am Schluß des vielseitigen und gedie- 
genen Programms, Die Leitung des Konzerts 
lag in den bewährten Händen von Adolf 
Bautze, der trotz starker Inanspruchnahme 
des Orchesters immer die fleibige Arbeit er- 
kennen läßt, die er jedem Auftreten widmet, 

Die Hörer zeigten sich sehr aufgeschlossen 
und spendeten starken und herzlichen Beifall. 

Georg Keil 


Vergleiche fchaffen neve Anregungen 


Wirtschaftskundliche Studienfahrt mit den Betriebsführern unserer Textilindustrie 


Das Berufserziehungswerk der Deutschen 
Arbeitsfront unternahm mit den Betriebsfüh- 
rern und Betriebsleitern der hiesigen Textil- 
industrie eine „Wirtschaftskundliche Studien- 


fahrt” ins Altreich. 

Der Reiseleiter, Kreisberufswalter Pg. 
Langkutsch, führte die Teilnehmer zu- 
nächst nach Grünberg in Schlesien zur Besich- 
tigung des Musterbetriebes ¡Deutsche Wolle”, 
Der Betriebsführer, Pg. Noack, zeigte den 
Männern aus Litzmannstadt die Einrichtungen 
seines Betriebes, In einer nachfolgenden Aus- 
sprache wurden die Fragen, die sich auf die 
technischen Einrichtungen, Lohnpolitik usw. 
bezogen, vom Betriebsführer des Musterbe- 
triebes zufriedenstellend beantwortet, 

Die Fahrt ging dann weiter nach Berlin zum 
Amt für Berufserziehung und Betriebsführung, 
in dem die Betriebsführer einen Einblick 
in die planmäßige Arbeit der Berufserziehung 
bekommen konnten, 

Nach Berlin wurde dann in Cottbus die 
„Höhere Textilfachschule”" besucht. Einige 
von den Teilnehmern kannten diese Textilfach- 
schule schon aus ihrer eigenen Studienzeit. 
Von dort aus ging es dann in den Sudetengau 
nach Warnsdorf. Hier konnte man den Be- 
triebsführern die größte Strumpffabrik Europas 


mal Todesftrafe, 65 Jahre Zuchthaus 


U 
"teil und Urteilsbegriindung im Prozess 
Nach achtlägiger Verhandlung vor dem 
Men, Igericht II. in Litzmannstadt wurde gè: 
day gegen die Räuberbande Josef Grabowiecki 
titht teil gesprochen, das den Schlußstrich 
Nahm unter ein Verfähren gegen eine fast aus- 
Yon los untereinander eng verwandte Bande 
bay | Olen, die im Grenzgebiet zwischen Petri- 
Ay “24 Belchatow bel Nachtzelt und oft unter 
brich dung von Waffengewalt Ubertälle, Ein- 
Mas y und sogar einen Mord verübte. Trotz 
So hartnäckigen und tellweise erst gegen 
tans? der Verhandlung aufgegebenen Leug- 
Wang onnten die Schuldigen vor Gericht. ein- 
ei überführt werden. 


Ml Rabe dreimal zum Tode verurteilt 
m urteilt wurden unter Preispruch im 
A Wegen Wafienbesitzes, Kenntnis vom 
rd und als Gewaltverbrecher wegen 
ozer setzten schweren Raubes-Verbrechen 
Jay qisbowleck!, Marian Tarkowski, 
ores Tabowski, Leon Adamczyk und 

Garncarek dreimal zum Tode, 


W. en 65 Jahre Zuchthaus 
Ko gen Wattenkenntuls ‘und wegen fortge- 
Wa y schweren Raubes: Marian Durski 
ic Onisa w Galuba je zu eluer Gesamt- 
Ausstrafe von 12 Jahren. 
Ing gen Waifenkenntnis und Beihilfe zu fort- 
ty, lem schwerem Raube: Tadeusz Adam- 
tyes zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 
been Watfenkenntnis und schweren Rau- 
ran Dwornik zu einer Gesamtzucht- 
€ von Y Jahren. 
aC en Waffenkenntnis und Personen- und 
t Met: Ignacy Dudzinski zu einer 
“*Uchthausstrafe von 8 Jahren, 
Kaine Waffonkemutnis und Sachhehlorel 
“ig! tkala zu elner Gesamtzuchthaus-- 
f Jahren. 
Y toy" Walfenkenntnís: Ignacy Grabo- 
Ca Mich ZU einer Zuchthausstrafe von 5 Jah- 
t 


ty 1Grabowiecki und Jozef Bu- 
46 zu einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren. 


Untersuchungshaft wird angerechnet 
were Dura, Dudzinski, Pikala, Bujacz. 


NA Vesprochen werden Eugeniusz 
Mon qi niak, Wäwrzyniec-Mazur und 
Di, Stabowieckl. 

toga, don Taten benutzten Waffen werden 


' 


gegen die polnische Bande Grabowiecki 


Unter der russischen und polnischen Herr- 
schaft hatte sich in beiden Teilen Polens ein 
Landproletariat entwickelt, wie wir es sonst 
in Europa nicht finden, Dieses Landproletariat 
neigt, wie die zahlreichen Ereignisse der letz- 
ten Jahre, aber auch mancher vorhergehenden, 
gezeigt haben, zu unerhörten Gewalttätigkel- 
ten und fiir andere Menschen fast unvorstell- 
baren Grausamkeiten. Durch die Gegend zwi- 
schen Petrikau und Litzmannstadt würde nun 
noch im Zuge der Neuordnung Europas eine 
Grenze gezogen, Auf den beiden Seiten dieser 
Grenze entwickelten sich unter dem Einflusse 
des Krieges völlig, verschiedene Wirtschafts- 
zustände, Das führte dazu, daß der Schmuggel 
an der Grenze zwischen dem Deutschen Reizh 
und dem Generalgouvernement sich In un- 
glaublichem Maße entwickelte, 

Wir haben vor dem Sondergericht Litt- 
mannstadt viele Prozesse gehabt, in denen das 
Landproletariat die Schmuggler überfallen hat, 
soweit es nicht selbst als Schmuggler gegan- 
gen ist. Eine solche Schmugglerbande waren 
Grabowiecki und seine Komplicen. Sie hatte die 
Eigenart, daß sie sich aus einer Schmugglar- 
Uberfallbande zu einer Raubúberfall- 
bande in größtem Umfang entwickelt hat, 
Nachdem die Angeklagten gesehen hatten, wie 
leicht man zu Geld und Ware kommen kann, 
wenn man Schmuggler überfällt, haben sie sich 
zusammengetan, um arme Bauern auf beiden 
Seiten der Grenze zu überfallen, Diese Bande 
konnte in mühevoller Arbeit der Kriminalpoli- 
zei und der Staatsanwaltschaft vor das Gericht 
gebracht werden. “Die Hauptverhandlung hat 
fast jeden der in der Anklageschrift erwähnten 
Überfälle bestätigt. 19 einzelne Fälle legte sie 
den Angeklagten zur Last, 18 Fälle konnten ela- 
wandfrei nachgewiesen werden, 

Das Deutsche Reich welß sich derartiger Ver- 
brecher zu erwehren, aber es ist auch so stark, 
daß es nicht auf bloße Verdiichtigungen hin 
jemand zu verurteilen braucht, 

Der Vorsitzende des Sondergerichtes behan- 
delte dann im einzelnen das für die einzelnen 
Angeklagten im Urteil bestimmte Strafmaß. 
Die Sitzung, an der die Öffentlichkeit ein starkes 
Interesse zeigte, wie der überfüllte Zuhörer- 
raum bewies, wurde damit geschlossen. Als 
zum letzten Male in dieser Verhandlung die 
eisernen Handfesseln knackten, war es für die 
Verurtellten zu spät zum Jammern, Die Strafe 
der zu Zuchthaus Verurteilten läuft erst ab 
Kriegsende, bis dahin bleiben sie in Haft. 


ü- 


zeigen, deren neuzeitliche Bauart, den Tellneh- 
mern viel Neues bot, 


Danach wurde die Gauhauptstadt des Sude- 
tenlandes, Reichenberg, aufgesucht, In dieser 
schön gelegenen sudetendeutschen Stadt wurde 
der Musterbetrieb der „Roßhaarweberei" be- 
sichtigt. Hierbei interessierten hauptsächlich 
die sozialen Einrichtungen. Die Fahrt ging 
dann weiter nach Lauban, wo die Taschentuch- 
weberel „Winkler“ aufgesucht wurde, 

In Hirschberg (Schles.) am Fuße der Schnee- 
koppe liegt der Betrieb „Schlesische Zellwolle 
AG. Die Besichtigung dieses interessanten 
Werkes gab den Teilnehmern einen, Einblick 
in die Produktion der hier zu verarbeitenden 
Rohstoffe, — Uber Waldenburg fuhren die Teil- 
nehmer nach Wüstegiersdorf, um den Betrieb 
„Stör“ dort zu besichtigen, Das dort muster- 
gültig eingerichtete Mädchenheim fand allge- 
meinen Anklang. Von dort aus hatten die Be- 
triebsführer der „Wirtschaftskundlichen Stu- 
dienfahrt‘‘ als Abschluß der Reise die eln- 
gehende Besichtigung der bekannten „Dierig- 
Werke" in Langenbielau. Die Größe dieses 
Betriebes und die Vielseitigkeit machte den 
Besuch zu einem Erlebnis, In den frühen Vor- 
mittagsstunden wurden die technischen Ein- 
richtungen aller Abteilungen dieses Betriebes 
einschließlich der Bleichanlagen gezeigt. Auch 
die Einrichtung der Kalikofabrikation in die- 
sem Betrieb interessierte die Männer aus Litz- 
mannstadt, Am Nachmittag fand dann eine 
Führung durch die sozialen Einrichtungen des 
Werkes statt. 

Die Besichtigung der Ausstellung „Deut- 
sche Größe" in Breslau bildete den Abschluß 
dieser „Wirtschaftskundlichen Studienfabrt”. 


Die Organisation dieser Fahrt  sowle 
Unterkunft und Verpflegung waren ausgezeich- 
net, so daß den Teilnehmern auf dieser Fahrt 
viele Anregungen mitgegeben wurden, die sie 
hier in Litzmannstadt künftig auch in Anwen- 
dung werden bringen können, 


Höchstpreise für Weihnachtsbäume. Die in 
der Anordnung Über die Festsetzung von 
Groß- und Kleinhandelspreisen für Weih- 
nachtsbäume für den Reichsgau Wartheland 
veröffentlichten  Hóchstpreise für Weih: 
nachtsbäume dürfen auch in diesem Jahre un- 
ter keinen Umständen überschritten werden. 
Die Einhaltung der zulässigen Höchstpreise 
wird besonders überwacht, Verstöße hierge- 
gen werden mit empfindlichen Strafen belegt. 


Beim Aufspringen verletzt. Auf der Sulz- 
felder Straße an der Ecke Tieflandstraße ver- 
suchte ein 39 Jahre alter Mann auf ein nach 
Löwenstadt fahrendes Milchfuhrwerk aufzu- 
springen. Er trat fehl und kam unter die Räder 
des Wagens, die ihm über Beine und Oberkör- 
per gingen. Mit einem Schifisselbeinbruch und 
schweren Rippenverletzungen wurde er In das 
August-Bier-Krankenhaus eingeliefert, 


Berufsverbrecher festgenommen. Nach um- 
fangreichen Ermittlungen ist es der Kriminal- 
polizei gelungen, einen schon seit November 
1939 wegen unbefugten Waffenbesitzes gesuch- 
ten 56 Jahre alten polnischen Berufsverbrecher 
in Litzmannstadt festzunehmen. Wie festgestellt 
werden konnte, ist er in der Zwischenzeit An- 
führer einer Geflügeleinbrecherbände gewesen, 
die sich zusammmengeschlossen hatte, um fort- 
gesetzt Einbrüche in Kleintierställe unter Aus- 
nutzung der Verdunkelung zu verüben, Drei 
Mittäter und drei Polinnen, die sich als Heh- 
lerinnen betätigt hatten, konnten ebenfalls er- 
mittelt und festgenommen werden. Zwei wel- 
tere Mittäter sind noch flüchtig. Einstweilen 
sind die verhafteten Mitglieder der Bande ge- 
ständig, vier Geflügeleinbrüche verübt zu 
haben, wobel Ihnen neben dre! Gänsen und 24 
Hühnern auch drei Schweine und zehn Kanin- 
chen in die Hände fielen. Außerdem entwen- 
deten sie gelegentlich der Diebstähle noch 
einen Pelzmantel und einen Wintermantel. 
Wahrscheinlich wird sich das Súndenregister 
dieser Bande noch beträchtlich erhöhen. 


Beratung mit den Rateherren 


Am kommenden Dienstag findet eine öffent“ 
liche Beratung mit, den Ratsherren der Stadt 
Litzmannstadt statt, Der wichtigste Punkt der 
Tagesordnung betrifft städtebauliche Maß- 
nahmen. Ein neuer Ratsherr wird eingeführt 
werden. 


Zwei im Fenfter 


In unserem Stadttheater wird zur Zeit die 
Kollo-Operette „Marietta” gegeben. Hier 
sehen wir, wie im letzten Akt sich die Geister 
wieder geschieden haben und jeder dahin zu- 


(LZ.-Bilderdienst, Foto: Welngandt) 


rückgekehrt ist, wo er sich wohlfühlt, Der 
kleine Nicolo und die Orangen-Herzogin ge- 
nießen ihr gemeinschaftliches stilles Glück. Die 
Darsteller sind Ino Wimmer und Eva Char- 
lotte Hoegel. 


Brla!.an die L. Z. 


In der Straßenbahn 


Ort der Handlung: ` Elektrische Nr. 4, Richtung 
Meisterhausstraße, Zeit: Sonnabends, gegen Abend. 


An der Kreuzung Adolf-Hitler-Straße und Melster- 
hausstraße steigt eine Dame mit einem Blumentopf, 
einem Schirm und einer ziemlich schweren Hand- 
tasche ein. Sie findet in der Mitte der dreisitzigen 
Längsbank, die an die Tür anschließt, Platz, Hinter 
ihr steigen noch einige Leute ein, die vergessen, die 
Tür zu schließen. Besagte Dame bemüht sich, mit 
der Linken den Blumentopf haltend, mit der Rechten 
die Tür zu schließen. Es geht aber nicht, worauf 
sie eine am ersten Platz, also gleich neben der Tür 
sitzende, nicht bepackte Dame bittet, es zu tun. 
Die Dame Nr, 2 antwortet In sehr bOsem Ton, sie 
sitze schon die ganze Zelt bei der Tür und mache 
nicht den Portier für andkre Leute, Worauf die 
Dame Nr. 1 meint, es würde ihr doch keine Perle 
aus der Krone fallen, wenn sie licbenswúrdiger 
wire, Wir sejen doch als Vorbild und nicht als 
schlechtes Beispiel herúbergekommen. 

In dem Augenblick kommt ein Sammler mit der 
WHW.Büchse, Die Parteigenossin Dame 1 gibt un- 
geachtet der Sammlungsabzeichen, die sie schon 
trägt, bereltgehaltene Pfennige aus einer leicht er- 
reichbaren Kleidertasche. Die Volksgenossin Dame 2, 
die überhaupt kein Abzeichen trug, weder von die» 
ser, noch von einer früheren Sammlung, schüt- 
telt sehr ungehalten und ablehnend den Kopf. 
Worauf sich die Parteigenossin, leicht erbost, nicht 
versagen kann, zur Dame 2 zu bemerken: „Sehen 
Sie, genau so hab’ ich mir das gedacht; Ihr Ver- 
halten vorhin und jetzt ergänzen sich hundertpro- 
zentigl" Dame 2 (wütend): „Belästigen Sie mich 
nicht!“ Dame 1 (unerschüttert und sanft); , Ja, sol- 
chen Leuten wie Ihnen muß man das immer wieder 
sagen, hundertmal, vielleicht lernen Sie es beim 
hundertsten Mal doch noch!” 

Darauf zog es Dame 2 vor, der Plattform zuzu- 
streben, es näherte sich zum Glück elne Haltestelle; 
aus der Sicherheit der sich dort drängenden Menge 
rief sie noch etwas in den Wagen zurück, was 
nicht mehr gehört wurde. 

Frau G. H. 


nt 


_ Neue Rektoren, In diesen Tagen fanden in 
der Hauptschule für Mädchen IH, Spinnlinie 55, 
und in der Hauptschule für Knaben, Markt- 
straße 263, aus Anlaß der Ernennung von kom- 
missarischen Schulleitern Feiern statt, Die 
neuen Rektoren sind Erich Kirschke und 
Karl Pozdzieck. In seiner Ansprache wür- 
digte Schulrat Nega die Arbeit an den Kin- 
dern im Osten, Die Aufgabe sei, eine Jugend 
heranzubilden, die kernfest in Ihrem Deutsch- 
tum dastehe. Wenn ‚der Soldat dieses Land 
mit dem Schwert erkämpft hat, müssen wir ès 
mit dem Geiste erhalten. Die neuernännten 
Rektoren kamen vor einem Jahre nach Litz- 
mannstadt, Litzmannstadt hat zur Zeit drel 
Hauptschulen. die aus den Mittelschulen her- 
vorgegangen sind, zwei Madchenhauptschulen 
(Rektor E. Kirschke) und eine Knabenhaupt- 
schule (Rektor Karl Pozdzieck), Nach den Ans 
sprachen überreichte der Schulrat die Ernen- 
nungsurkunden, die er elne Auszeichnung für 
die bisher geleistete Arbeit nannte! Mit Glück- 
wünschen und Dankesworten fanden die Feiern 
ihren Abschluß, 


Hier spricht die NSDAP. 


Krolsleltung Stadt, Donnerstag, 20 Uhr, im Saal der 
Og, Hindenburg, Schlageterstraße 102, Tagung sämtlicher 
Og,-Lelter in Uniform. Jede Og, muB — nötigenfalls durch 
Vertreter — anwesend sein. 

Op. Flughafen, Schwabenberg, Erzhausen, Deutsche Ar- 
beitstront. Mittwoch, 20 Uhr, Schulung in der Ow, Erzbau- 
sen für alle Betriebsiührer, Walter und Warte. 

Hitler-Jugend-Bann und Untergau 663, Heute, Antreten 
zum Erinnerungsappeli der Fúhrerschalt, 19 Uhr, Im Deut- 
schen Haus, Adolf-Hitler-Strafe 243, Telinahme: Haupt- 
stellenielter, Stellenlelter, Stammführer, Mitarbeiter des 
Bennstabes, Fachwarte, Referenten, Gelolgschaftsiührer, 
Fähnleinführer, H.-Scharführer, H.-Jungzuglührer, Schar 
führer, Jungzuglührer, Kameradschaftsiührer und Jungen- 
schaftsiährer über 12 Jahre. Bel den Mideln: BDM. bis 
Mädelschaftslührerin, JM.- bis JM.-Schaftslührerin über 
14 Jahre, 


Aus dem Wartheland 


Wieder in vorderfter Linie 


Das Ergebnis der 2, Reichsstrafensammlung 

Bekanntlich hatte der Warthegau beim 
Opfersonntag im Oktober alle anderen Gaue 
des Reiches übertroffen, Jetzt liegt uns das 
Ergebnis der 2. Reichsstrafensammlung vor, 
und es zeigt sich, daß hierbei auch wieder der 
Opfersinn der deutschen Bevölkerung im 
Warthegau zu schónster Geltung gekommen 
ist, Mit einem Gesamtergebnis von 561 125,04 Rit 
steht der Warthegau in vorderster Linie. Auf 
den Kopf der Bevölkerung umgerechnet be- 
trägt die Spende zur 2. Reichsstraßensamm- 
lung im Warthegau 0,77 RM, ein Ergebnis, das 
im ganzen Reichsgebiet seinesgleichen 
sucht. Voll Stolz verzeichnen wir dieses 
Ergebnis, das die Opferbereitschaft unserer Be- 
völkerung wieder in schönslem Licht zeigt, 
Die Anerkennung, die das Ergebnis überall im 
Reich gefunden hat, soll uns ein Ansporn sein, 
unsere Leistungen auch auf diesem Gebiet 
weiter zu steigern, Bei der 2, Reichsstraßen- 
sammlung sind besonders hohe Ergebnisse in 
Litzmannstadt-Stadt, Posen-Stadt, Kalisch und 
Jarotschin erzielt worden. In diesen Kreisen 
beträgt der Anteil des einzelnen über 1 2%, 


Gaubauptstad! 


15 neue Landwirtschaftsschulen. Mit der 
Einweihung der neuen Landwirtschaftsschule in 
Kolmar, die am 21, d: M. durch den Landes- 
bauernführer erfolgt, werden ‚gleichzeitig 15 
weitere neue Landwirtschaftsschulen und 15 
Mädchenabteilungen ihrer Bestimmung über- 
geben. Zum gleichen Termin nehmen die be- 
reits vorhandenen 23 Landwirtschaftsschulen 
einschl, der y Mädchenabteilungen die Winter- 
arbeit auf, 


Pabianice 


en. Ein wirklicher Kunstgenuß. Im Rahmen 
einer Veränstaltung des Kreiskulturringes Lask 
in Pabianice spielte das bekannte Wendling- 
Streichquartett, Das Programm brachte Werke 
von Beethoven, Mozart und Haydn. Die zahl- 
reiche Zuhörergemeinde folgte den vollendeten 
Darbietungen der Künstler mit ungeteilter Auf- 
merksamkelt und dankte ihnen mit reichem 
Beifall, 


Kalisch 


th, Zellenversammlung der Gartenauer Sied- 
ler, Daß die ängesiedelten Volksgenossen von 
der Partei gut betreut werden, konnten die in 
Gartenau Angesiedelten in einer dort abgehal- 
tenen Zellenversammlung feststellen, Zellen- 
leiter v, Klopmann stellte in der Begrü- 
fungsansprache fest, daß alle Ansiedler der 
Einladung Folge geleistet hätten. Ortsgruppen- 
leiter Wedderwille betonte dann, daß bei 
allen Deutschen die Volksgemeinschaft an er- 
ster Stelle zu stehen hat, Wenn auch die Heim- 
stätten der angesiedelten Deutschen aur Zeit 
noch nicht so sind, wie wir es alle wünschen, 
so wird aber der Wille und der Mut jedes ein- 
zelnen uns über alle Hindernisse hinweghelfen. 
Bei jeder Handlung sollen wir uns vor Augen 
halten, daß es nicht kriegsentscheidende, son- 
dern kriegsgewinnende Taten sind, die wir für 
den Führer und unser Vaterland leisten wollen! 
In der nun folgenden Aussprache, in der die 
Umsiedler ihre Wünsche vorbrachten, konnten 
sie die Überzeugung mit nach Hause nehmen, 
daß alles getan wird, um jedem — soweit es 
die Verhältnisse gestatten — zu helfen. 


Kutno 

r. Frauen für Kriegseinsatz geehrt, Im Rah- 
men einer Feierstunde verlieh die Frauen- 
schäftsleiterin Pgn. Kadow an verschiedene 
Mitglieder des Deutschen Frauenwerks ehrende 
Abzeichen, wobei sie zu erneuter Einsatzbereit- 
schaft aufrief, 


Turek 


Modernes Filmtheater im Werden. Bisher 
machten sich aus räumlichen Gründen Mängel 
bei der Durchführung größerer Filmveranstal- 
tungen bemerkbar, Dieser Mißstand wird jetzt 
bald durch die Eröffnung eines modern einge- 
richteten Filmtheaters behoben sein, 


Ein Mittelpunkt für das Deutíchtum' 


Kreisleiter Todt eröffnete das deutsche Haus in Dlutow, dazu die Volksbiicherei 


en. In Dlutow fand am Sonntag, dem 
16. d, M,, die Einweihung des Deutschen Hau- 
ses statt, Aus Ihren Dörfern kamen die Deut- 
schen der Ortsgruppe gefahren, um die erste 
Feierstunde in dem Saale des Deutschen Hau- 
ses zu erleben, dem viel Liebe und Sorgfalt ein 
festliches Gepräge gegeben hatte, Die Forma- 
tionen hatten vor dem Hause Aufstellung ge- 
nommen, ein Fanfarenzug des Jungvolkes Pa- 
bianice stand zur Begrüßung bereit. Freude und 
festliche Erwartung lag in allen Gesichtern, 
als die Ehrengáste, an ihrer Spitze der Kreis- 
leiter, durch den Saal schritten. 

Die Feier eröffnete Ortsgruppenleiter 
Radke. Nach einem gemeinsam gesungenen 
Lied und einigen von Kindern gesprochenen 
Gedichten gab Amtskommissar Schweitzer 
in einer Rede seiner Freude Ausdruck, mit den 
Deutschen seiner Gemeinde diesen Tag bege- 
hen zu können. Gleichzeitig erklärte er die 
Volksbücherei für eröffnet, Anschließend 
sprach der Kreisleiter Todt (Pabianice) in 
herzlichen Worten davon, wie wir Deutschen 
hier im Osten aus den verschiedensten Gegen- 
den und Ländern kommend, ausgestattet mit 
den verschiedensten Eigenarten, zu einer Ge- 
meinschaft zusammenwachsen müssen und wie 
die Deutschen Häuser Mittelpunkte und Horte 
des Deutschtums werden sollen, die alla ver- 
einen und zusammenschließen, 

Mit einem Sieg-Heil auf den Führer und 
den Liedern der Nation wurde die Feier been- 
det. Die Deutschen der Ortsgruppe Dlutow 
fuhren wieder zurück in ihre Dörfer im Herzen 
das Bewußtsein, daß ihnen im Haus der Deut- 
schen Volksgemeinschaft eine Heimat erwuchs, 
in der sie sich mit deutschen Brüdern zusam- 
menfinden sollen. 


Elne weitere Kriegerkameradfchaft 


Die eindrucksvolle Gründungsfeler in Tuschin 

Der Zusammenschluß aller Deutschen, die 
einmal im Osten einen Soldatenrock trugen, 
ist eines der größen Ziele des NS,-Reichskrie- 
gerbundes, der heute in Litzmannstadt bereits 
1800 Mitglieder zählt. Am vergangenen Sonn- 


Über 100Unfallmeldeftellen eingerichtet 


tag erfolgte im Rahmen eines Appells in Tu- 
schin die Griindung der 13. Kameradschaft 
durch den Kreiskriegerführer, Oberverwal- 
tungsrat Schmidt Abordnungen sdmtli- 
cher Litzmannstädter Kameradschaften waren 
zusammen mit 52 neuen Kameraden aus Tu- 
schin, darunter úber 20 deutsche Zollbeamte, 
sowie Abordnungen der Partei und/ihrer Glie- 
derungen angetreten. 


Der Kreiskriegerführer gedachte der ermor- 
deten Volksgenossen, der Gefallenen des Welt- 
krieges, der Blulzeugen der Bewegung und der 
toten Helden des jetzigen Krieges. Unter den 
Klängen des Liedes vom guten Kameraden 
senkte sich die Fahne, Er wies dann darauf 
hin, daß der Führer den NS.-Reichskriegerbund 
zur Organisation der gedienten deutschen 
Soldaten bestimmt hat und bereits heute mehr 
als 3 Mill, Kameraden in diesem größten Sol- 
datenbund der Welt vereinigt sind. Er ver- 
pflichtete dann den neuen Kameradschaftsfih- 
rer Vogels und jeden einzelnen neuen Ka- 
meraden durch Handschlag, 


Anschließend fand im geschmückten Saale 
des Deutschen Hauses ein Kameradschafts- 
abend statt, an dem auch die deutsche Beyöl- 
kerung in stattlicher Zahl teilnahm, Der Kreis- 
kriegerführer erklärte dabei, er erblicke in dem 
Zusammenhalten aller Deutschen gerade auf 
dem Boden, auf dem deutsche Menschen noch 
Jahre einen Volkstumskampf gegen die Polen 
zu führen haben werden, die erste Aufgabe der 
neugegründeten Kameradschaft, Jede Arbeit 
müsse ausgerichtet sein auf das eine große 
Ziel, dieses von deutschen Soldaten mit ihrem 
Blut getránkte Land der deutschen - Bevölke- 
rung für alle Ewigkeit zurückzugewinnen, Der 
stellv. Kreiskriegerfúhrer, Dr. Alsleben, 
führte die beiden großen Ziele des Bundes, 
die soldatische Ausrichtung und die politische 
Bewegung vor Augen und betonte, daß die Ka- 
meraden bei jeder Gelegenheit strengste 
Disziplin bewähren müßten. Im Rahmen das 
bunten Programms fanden insbesondere die 
Gesangsdarbietungen von Frau Hoffmann rei- 
chen Beifall, Me. 


Besonders ertolgreicher Aufbau des Deutschen Roten Kreuzes im Kreise Turek 


„Rotekreuzarbeit ist eine reine Angelegen- 
heit des Herzens, getragen vom nationalen 
Ehrgefühl und der Liebe zu unserem Führer, 


Unter diesem Leitsatz nahm die Kreisstelle 
Turek des DRK. wiederum die Prüfung seiner 
neuen Helfer und Helferinnen vor. Dabei 
konnte man die erfreuliche Feststellung 


machen, daß der Stand der Ausbildung über- 
raschend qut ist und daß die Prüflinge mit 
vorbildlichem Eifer ihre Aufgaben ansehen. 
Ein besonderes Verdienst haben dabei stellv. 
Kreisführer und Leiter des Staatl, Gesund- 
heitsamtes, Medizinalrat Dr. Ender, sowie 
Ausbildungsleiter Krall, die in miühevoller 
Kleinarbeit den Helferinnen und Helfern das 
nótige Rüstzeug vermittelten. Der Landrat 
war als DRK.-Kreisfúhrer bei der Prüfung per- 
sönlich zugegen und wies in zündender An- 
sprache auf die hohe Bedeutung des DRK, im 
Kriege und Frieden, hin, Er betonte, daß die 
Arbeit des DRK, nach der erfolgten Neuäus- 
richtung durch den Führer, der Schirmherr 
desselben ist, zu den wichtigsten Aufgaben 
der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft 
gehört, Gleichzeitig konnte er die: Befórde- 
rung des Bereitschaftsführers Saffer und des 
Ausbildungsleiters Krall zu Wachtführern be- 
kanntgeben. 


Zuvor gab der Adjutant des Kreisführers, 
Linsenmeier, enien'umfassenden Bericht 
über die Aufbauarbeit innerhalb des Kreises. 
Er führte unter anderem an, daß sich der 
Krankentransportwagen besonders 
gúnstig ausgewirkt hat, da hier noch keinerlel 
Eisenbahnverbindungen bestehen, und sich 
auch die Wegeverhältnisse unseres Kreises 


Die Kraft kommt immer vom Lande 


25.000 Jugendliche im Wartheland wurden zur bäuerlichen Berufsertüchtigung gemeldet 


in Kalisch hat im vorigen 
Jahr der Gauleiter. die „Bäuerliche Berufs- 
ertúchtidung” angekündigt, Dieser Tage fand 
im Rahmen einer Großveranstaltung im 
Großen Saal des Gauschulungsamtes die Er- 
Öffnung der „Bäuerlichen Berufsertüchtigung” 
für das 2, Jahr ihres Bestehens statt, Der 
Kranz von alten Volksliedetn und ‚bäuerlichen 
Sprüchen. war schon an sich ein Programm 
für den Einsalz des BBE. In seiner Begrüßung 
meldete Landesgefolgschaftswart Brokel- 
mann dem stellv. Gauleiter, daß von der 
BBE., Stufe A, 25000 ‚Jungen und Mädel und 
darüber hinaus in 1055 Arbeitsgemeinschaften 
in der Stufe B 18990 18- bis 30jährige erfaßt 
werden. Von letzleren ist ein großer Teil 
inzwischen zur Wehrmacht eingerückt, so 
daß in der Stufe B praktisch 8850 Minner in 
570 Arheitsgemeinschaften geschult werden, 
also in 15 Arbeltsgemeinschaften in jedem der 
38 Kreise mit je 15 Mitgliedern pro Arbeits- 
gemeinschaft, 


Am Erntetag 


Der Landesöbmann der Landesbauernschaft, 
Dr, Günther, ging in seiner Rede von dem 
gewaltigen Ringen des deutsthen Schwertes 
aus, dem zur Seite die innere Front steht. 
Die Schwere der bäuerlichen Arbeit und die 


geringeren Verdienstmöglichkeiten auf dem 
Lande haben zur Landflucht geführt, 
Die vom Lande fliehen, aus der Sucht, 


mehr zu verdienen. und eine leichtere Arbeit 
zu haben, sollten bedenken, daß auf den 
Schultern des Landes ein großer Teil der Auf- 
rüstung aufgebaut worden ist, und daß auch 
für die Landwirtschaft nach dem Kriege ein- 
mal die Stunde kommen wird, wo sie mehr 
verdienen därf, um auch ihre Arbeitskräfte 
besser zu bezahlen. Gingen früher die 


Besten vom Lande in städtische 
Berufe, so müssen heute diese Besten 
Bauern werden, Nach dem Kriege wird die 
Aufgabe des Bauern noch größer sein, Wir 
müssen daher jede Stunde nutzen, um unserem 
Volk mit dieser Erziehungsarbelt nützlich zu 
sein. Die Zeit ist unser; daß sie es sein wird, 
wird sie nur durch uns sein, 

Es sprach dann der ‘stellv. Gauleiter 
Schmalz. Er ging ebenfalls von diesem 
schwersten Kampf der Weltgeschichte aus, 
der der Kampf einer Weltanschauung gegen 
andere Anschauungen ist, die die Welt in 
falsche Bahnen brachten, Wir stellen dem 
Gelde die Macht und die Stärke unseres Glau- 
bens und wenn es sein muß, auch unseres 
Blutes gegenüber Alles, was man im Leben 
erreichen will, muß man sich erkämpfen und 
nicht erkaufen. Wir treten an, daß wir der 
Welt ihren Sinn und ihre normale Linie wie- 
dergeben. Ein Volk kann nur führen, wenn 
es fleißig, gesund und zahlen- 
mäßig stark ist, und wenn es soldatisch 
ist und ein Vorbild, Die geistige und körper- 
liche Erneuerung eines Volkes kommt aus dem 
Bauerntum, Wir müssen uns aus dem Lande 
erneuern und auf dem Lande verbreltern. 
Wir können Europa nur führen, wenn wir ein 
Volk der Arbeiter, der Bauern und der Sol- 
daten sind, Je mehr Bauern wir haben, desto 
stärker werden wir sein, desto mehr Bäuerin- 
nen werden wir haben und desto) mehr Kint 
der, Die Idee nimmt ihre Kraft aus dem 
Lande. Wenn wir an das germanische Blut 
appellieren, so wird es leicht sein, den weiten 
Osten bäuerlich zu besiedeln. Helfe auch du 
mit, so schloß der Redner, und diene dieser 
Idee und helfe damit dem Führer an seinem 
Werke, das er zu erfüllen hat! 


noch in einem sehr schlechten Zustand befin- 
den. Viele Volksgenossen konnten durch den 
raschen Einsatz unseres Krankentransportwa- 
gens in ganz kurzer Zeit dem Kreiskranken- 
haus zugeführt werden, Ferner sagte er, dab 
zur Zeit 26 Unfallhilfsstellen und welt über 
100 Unfallmeldestellen eingerichtet werden. 
Bis Ende des Jahres 1942 werden etwa 400—500 
Helfer und Helferinnen ausgebildet und bei Tag 
und Nacht einsatzbereit sein, 


AMTLICHES 


Bürgermeister Pabianice 


Offentiiche Steuer-Mahnung, An die um- 
gehende Zahlung der bereits fällig gewe- 
senen Steuern wird erinnert, Es waren 
zu entrichten: 

1. Grund- und Grundstücksteuer, IL 
Vierteljahresrate bis 15. 11, 41; 


kowice, 


Viehsouchenpolizeliiche Anordnung, Nach» 

dem in der Ortschaft Miynisko, Dziad- 
Klencz und 
Ausbruch der Maul- und Klauenseuche 
amistierärztiich festgestellt Ist, 
zu 1. Gehöftssperre verhängt; zu 2. 
det Gutsbezirk Dzladkowice; zu 3, die 
Ortschaft Klencz und zu 4, die Ort- 
schalt Wincentow hiermit zum Sporr- ; 
goblet erklärt, Beobachtungsgeblete wur- | f) if 
den nicht gebildet, Schutzronen wur- ‘ 


Polen unterfchlugen Poftgeldef 


U.K. Bei einer Poststelle im Bereiché bs 
Postamtes Schieratz häuften sich NA 
fragen nach dem Verbleib von Geldsendung 
Da der Verdacht yon Unregelmäßigkeiten ste 
nischer Hilfskräfte nahe lag, griff der Poe 
überwachungsdienst sofort zu und konnte nd 
Schuldigen in dem Postfacharbeiter Lis n 


dem Posthalter Nowak aus dem Kreise schie 

ratz ermittelm Lis, der als Zusteller fer für mi 
war, hatte in etwa 50 Fällen Gelder un | Piraturwer) 
schlagen, der Posthalter Nowak in 2 Fall Mo oder 3 
Um ihre Unredlichkelten zu vertuschen, Y is 


sahen sie die entsprechenden Postanweisuti 


gen mit den gefälschten Unterschriften A War! 
Empfänger. EHitler-Stra! 


In der Hauptverhandlung vor dem Sonder 
gericht bei dem Landgericht in Kalisch YA 
suchten sich beide Angeklagten durch area f 
stes Leugnen herauszureden. Insbes? 
dere scheute sich Lis nicht, andere zu ver 


Orres 
tigen, um sich zu entlasten. Er behauptell is laschir 
nämlich, er habe die Gelder jeweils den fortigen 


schulzen oder deren Familienangehórigen “A 
geliefert. ' 


Lis wurde u. a. der schweren Amtsuntel 
schlagung in Tateinheit mit schwerer Urkun 
denfälschung für Schuldig befunden. Lis erhiß 
eine Zuchthausstrafe von 5 Jahren und 6 k 
naten und eine Geldstrafe von 100 RN. No 


wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und eben 
100 AM Geldstrafe verurteilt. 


Ostrowo 


Sonntagnachmittag erlebien die 
eine Uberraschung. Die Handwerker un f 
die Zimmerleute, Maurer, Schornsteinfeg@t 
Bäcker, Friseure und Schmiede hatten 4 
sechs Wagen eine handwerkliche Schau vn 
ihre Arbeitsstätten aufgebaut, und veranstd 
teten einen Umzug durch die Stadt, dabei Sa’ 
melten die Angehörigen der Berufe in I is 
Arbeitskleidungen für das Kriegs-Winterhil wu 
werk des Deutschen Volkes und wie man fes » 
stellen konnte, hatte die Sonderaufmaehund 
des Handwerks auch den gewünschten find 
ziellen Erfolg, — Der erste Kulturfilm 
Deutschen Volksbildungswerkes wurde ’ 
zeigt. Am Sonntagvormittag hatte das Deutsche 
Volksbildungswerk zur ersten Kulturfilmvertá 
staltung nach den Corsolichtspielen eingel 
den. Es lief der Kulturfilm „Indianer“, der el 
recht guten Einblick in die Kultur dieses 
schenstammes in Nord-, Mittel- und Südame 
gab, Das Volksbildungwerk will alle 14 7? 
derartige Filme bringen, 


Jl. Schnell gelöschter Dachstuhlbrand. AR 
Sonntag vormittag wurde die Freiwillige Four 
wehr alarmiert. Es galt einen Stallbrand es 
Thiel in der Spitalstraße zu löschen. Dank s 
tatkräftigen Eingreifens der Wehr konnte d : 
Feuer eingeschränkt werden und nur der DA fa 
stuhl wurde ein Raub der Flammen. Das MO 
lar und das Vieh wurden gerettet. 


lg, wa 


N schrift 


Inn Vil, 
erwalt 
ler 


Wincentow der 


wird 


deuts 
che Ark 


2. Gewerbes ‚ Viertellahresrate| den bereits bei früheren Seuchcofal- Tau 
sl rt et ae liita len gebildet. Für die gebildeten Spert ón 
3. Bürgersteuer für Veranlagte, IV. bezirke und Schutzzonen gelten die lo 
Vierteljahresrate bis 10. 11, 41; der Viehseuchenpollzellichen Anprd« NY 


4. Hundesteuer, TMI 
bis 15, 10. 41; 
B. Feuerversicherungsbeiträge, 11. Halb- 

Jahresrate bis 15. 11. 41, 
Gleichzeltig wird darauf hingewiesen, 
dad die rückständigen Orund- und 
Grundstücksteuern sowie Lokalsteuer 
aus dem Jahre 1940 zu zahlen sind. 
Nach Ablauf der festgesetzten Fristen Í 
erfolgt kostenpflichtige .Beltreibung, Anoir „pt 
Neben den Beitreibungsgebühren wer- 
den 29/, Säumniszuschläge erhoben. 
Nähere Auskunft erteilt auf Wunsch 
Gas Steueramt und die Stadistenor- 
kasse. 

Pabianice, den 16. November 1041, 

Die Stadtstoverkasse 
als Volistreckungsbehörde 


Vierteljahresrate 


tos Edmundow, 


Viohseuchenpollzelliche Anordnung. Die 
Maule und Kiauonsouche unter den 
Klauentierbeständen der Tierbesitzer: 
Kosmowsk! Johann, Töpferganse 6; 
Naffin Alfred, Töpfergasse 18; Biskup- 
aki Michael, Strickeldreherstr, 12; und 
Kosinski Antonina, Treustädter Str. 82 
Ist erloschen; die angeordneten Sperr- 


Pablanice, den 14, November 1041. 
Dor Bürgermeister, 
der Stadt Pablanice 
als Ortspolizelbehörde. 


tentliche 
Der Landrat 
des Kreises Lask 


Die Maul- und Klauenseuche In den Ort- 
schaften Plorunow, Gem, Wodzierady; 
Mikolajewice, Gem, Lutomiersk; Jano- 
wice, Gem, Lask-Utrata; Ziegeleigut 
Lopatki, Gem, Butschek und bei Gott- 
hlit Matthels in Karczew, Gem, Ba- 
Iutsch Ist erloschen, Die Sperrmaßnah- 
men werden hiermit aufgehoben, 

Pablanice, den 14, November 1041, 
Der Landrat 
des Krolsos Lask, 

Ausbruch der Maul- und Kleuenseucho. 
Unter den Kiauentierbeständen des 
1. Felix Fink in Miynisko, Gemeinde 
Balutsch; 2, Gutes Dzladkowice, Ge- 
meinde Balutsch; 3. Heinrich Job in 
Kiencz, Gemeinde Chociw und 4. Sig: 
mund Wenglewski in Wincentow, Ge- 
meinde Wygielsow wurde amtstlerärzt- 
lich der Ausbruch der Maul- und 
Kinuenseucho festgestellt, Über die ge- 
nannten Gohöfte wurde Sperre ver- 
hängt, 


Pablanice, den 14. November 1941. 


Der Landrat 
des Kroleos Lask. 


hotstraße 1. 


werden, 


20. 11. 1941, 
verstelgere 


14 Uhr 


nung def Herrn Reglerungspräsidenten 
in Litzmannstadt vom 14, August 41} 
angeordnelen Bestimmungen. n 

Pabianice, den 14, November 1041. 


des Kroisos Losk, 


Landrat Schieratz 
Moul- 
Unter dem Kinuenvien des: 
in Orünfeld, Amtsbez. Menka; 
Amtsbezirk Wroblew; 
des Wehmann in Huta, Amtsbezirk Kio- 
nowa und des Opala in Kionowa Int 
amtstlerirztlich der 
Maui- und Kinuenseucho festgestellt. 
Die Ortschalt Huta mit Feldmark Ist 
zum Sperrbezirk erklärt worden, Über 
die Gehöfte Grünteld und Edmundow 
ist die Gehöftssperre 
Gehöft Opala, Klonowa ist die Stall- 
sperre verhängt. 

Schieratz, den 11. November 1041. 

Der Landrat, 


Oberbiirgermelster Kalisch 


maßnahmen sind aufgehoben worden,|Uftentllene Dockstationon fr Ziogen. Aut 
Grund der „Ersten Verordhung zur 
Förderung der Tierzucht vom 20, März 
1930 in der Fassung 
vember 1030" sind zur Förderung der 
Ziegenzucht Im Stadtkreis Kallsch öl- 
Deckstationen 
worden, Diese befinden sich bel Gel- 
mer Wenzel, Am Königswog 48; bel 
Adolf Plitz, Tschenstochauer Str. 95; 
bel Alexander Weygand, Boelkestr, 41; 
belm Städtischen Puhrpark, 
Die Ziegen dürfen nur 
auf elner dieser Deckstationen gedeckt 
Zuwiderhandiungen werden 
nach § 29 der Ersten Verordnung zur 
Förderung der Tierzucht vom 26, 3. 
1036 in der Fassung vom 20. 11. 
1939 bestraft. Deckgeld wird nicht er- 
hoben. Zur Deckung der Unkosten wird 
von den Ziegenhaltern eine Umlage 
erhoben, Uber die die Ziegenhalter ZA 

noch Bescheld erhalten werden. 
Kalisch, den 12. November 1041, 
Dor Oberbilrgermelster. 


VERSTEIGERUNGEN 


Zwangsvorstelgarung. 
vormittags 11 
{ch meistbletend gegen 
Barzahlung, Fridericustr, 19, elne Re- 
gistricrkasse und einige Möbelstücke, 
Könlg-Heinrich-Str. 
einen Lastzug, Marke Hentschel. 
Eberhardt, Obergerichtsvollzicher, 
Friderlcustraße 23. 


Dor Landrat 


KOHLEPAPIER 


hiltt sparen durch\grosse En iebightl 
rollt sich nicht schretbt seh 


und Kiauenseuche 
wski 
es Ou- 


Ausbruch der 


und Aber das 


vom 20, No- 


GROSSHANDLER WEND 
AN DIE MALTO-WERKE SCH 


eingerichtet 


Schlacht- 


Fü 


Ist dos Beste gerade ot 8 
Die Vorzüge des Motero So“ 
stoff-Floum) und peinlich® st f 
folt bei der Herstellung © vorher 
una eo der Kr irava 
omėlió -Hygiene das, | 
von Millionen Fraven 'M Ww 
Ausland. 


Donnerstag, den 
Uhr, 


75/77 


24. Jahrgang Litzmannstädter Zeitun 


Rr nm A mn A A mn nn nn 
Palladium, Böhmische Linie 16. 
FAMILIENANZEIGEN THEATER 16.00, 18.00, 20,00, sonntags auch 12 
TEE Fee pauar mis Beniaming Sy t 
a Verlobte grüßen Ruth Bie- ttwoch, 19. u. Donnerstag, 20. No- 
ber, Soldat Otto Günther, eg een rier paan vember ‚Jugendvorlührung „Das 
x, Z. Urlaub.. Litzmannstadt, im Tanz-Nachmittag "20.00 Uhr Vor-| taplere Schneiderlein“, Nur eine 
November 1941, Spinnlinie 195. stellung id. Ernährungs- u. Wirt-| Vorstellung. Beginn: 13.30, Die 
schaftsamt „Katte“, Schauspiel von Kasse Ist ab 12.30 geöffnet, Preise: 
Hermann Burte, — Donnerstag Kinder 20 und 40 Rpt., Erwachsene 
20. Nov., 20.00 Uhr KaF.-Ring 3%) 30 und 50 Rpf. Straßenbahn: 1, 


„Das Land des Lächelns“, Ope-| 5 8 42 _ 
rette von Franz Lehár. — Frei-|Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.90 
tag, 21. November, 20,00 6. Vor-| 19.80, sonntags auch 11.80 Uhr 
stellung t. d, Freitag- Miete „Ma-| „Herz geht vor Anker“, — Mitt- 
rietta“, Operette von Walter Kollo.| woch, 19. und Donnerstag, 20. No- 
Sonnabend, 22, Nov. 20.00 Uhr} vember Jugendvorlührung „Das 
„Marietta“, Operette von Walter| tapfere Schneiderlein“, Zwei Vor- 
Kollo, stellungen täglich. Beginn: 13,00 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete| und 14.30. Die Kasse ist ab 12.00 
ewells 3 Tage — tiir den freien] Uhr geöffnet. Preise: Kinder 20 
erkauf 2 Tage — vor dem Auf-| und fi Rpf., Erwachsene 30 und 


führungstag. 50 Rpt. 
Mai, König-Heinrich-Straße 40, 15,00, 
in soldatischer Pflichterfüllung im FI L M-T H EA TE R 
bilihenden Alter von 24 Jahren an 


17.80, 19.30 „Du kannst nicht treu 
sein“ mit Lucie Englisch, Für 
der Ostfront, tür Oroßdeutschland -H| Casino, Adolf-Hitler-StraBe 67. 14.15, | = ——~___ 
den Holdentod and. 17,00, 20.00 Uhr Der neue groBe|Mimosa, Buschlinie 170. 15.00, 17.15, 


Unser Ullrich Ist. angekommen, 
Dies geben in großer Freude be- 
kannt Frau Gerti Mildner, geb. 
Pälzner, Hans Mildner. Litgmatin- 
stadt, Haus der Barmherzigkeit, 
Nordstr., Schlageterstr. 195b, am 

18, November 1941. 


V a Wir erhlelten die unfaßbäre 
Nachricht, daß mein gelleb- 
ter Bräutigam, Schwleger- 


sohn und Schwäger 
Soldat 
Georg Zeidler 


Jug. erl. 


In toler. Trauer: Ufa-Film „Annelle“ mit Luise Ul-| 19.30, sonntags 13.00 Uhr „Der 
é rich, Carl Ludwig Diehl, Werner} Choral von Leuthen” mit Otto Ge- 
Eugenie Sippert und Famille. Krauß, Käthe Haack, Albert Hehn.| bühr, Olga Tschechowa. 


Litzmannstadt, den 17, 11, 2941. 


Jugendliche Uber 14 Jahren zugol. 
Sonntag, 930 und 12,00 „Nanga 
Parbat“. Kamp! um den Himalaja. 
Jügendl, zug. 


Kallsch, Deutsches: Lichtspielhaus 


bis 20. Nov. ,Walpurgisnacht* 
Ps Rialto, Melsterhausstraße 71. 14.15, AMTLICHES 
Allen denen, die unserem lieben 17.00, 20.00 Die köstliche Film- D Polizeipräsident 
Komödie. der Tobis. „Krach. im er Polizeipräsiden 
Hugo Graeser Vorderhaus". Rotraut Richter, Gre- oa adot 
das letzte Golelt gegeben und sein the Weiser, Ernst Waldow, Paul 
Orab.so reich mit Kränzen und’ Blue Westermeler. Im Vorprogramm der Gehäftspovre wegen Souche, Unter dem 


 Justige Tobistrichter. Jug. Uber| Viehbestande des Joset Maurer in Litz- 
men geschmückt haben, sagen wir 14 er zugelassen. — Konnte i| mannstadt, Blattzeile Nr. 28, Ist der 
unseren herzlichen Dank. Besonders 10.00 und 12.15. „Sehnsucht nach] Ausbruch der Maul- und Klauenseuche 
danken wir Herrn Superintendenten Afrika”, Bengt Berg's groBartiger| amtstlerärztlich festgestellt worden, 
Pastor Doberstein und Herrn Dirèk- Expeditionstiim, Uber das Gehöft ist die Sperre ver- 


tor Schwab für ihre zu Herzen PM 7 hängt, Das Seuchengehöft liegt in dem 

gehenden Worte. Palast, Adolt-Hitler-Straße 108, Täg-| am 1, November 1941 bereits bekannt- 
lich -14.00, 17.00, 20,00, gegebenen Sperrbexirk. 

Die Hinterbliobenen, auch 14.00 „Ich klage an... 

Jugendliche nicht zugelassen. 


Litzmannstadt, den 18. November 1941. 
Dor Pollzelpräsident. 


nn fekon Zinnen 4i. Aare Viehsouchenpollzelliche Bekanntmachung, 
oc. 000, , 20,00, sono A Nachdem die Maul- und Kinuenseucho 
Beerdi s-Anstalten | 1715 20.00 „Vergiß mein nicht!| bel dem Landwirt Franz Stezesio in 
ler-Klecksel-Weg 54, 
Bestattungsinstitut Cored, Sohlageteratr. 68 (204). 14.00, |, Larceguastets la 
Josel Giirtner & Co. 17.00, 20.00 "U-Boote westwärls".| St aapeorántion Sperrmaßnahmen ler: 
Litzmannstadt, Zentrale: Heer-| Jugendl, erl. mit aufgehoben, 
straße 19, Filiale: Adolf-Hitler- Litzmannstadt, den 17. 11. 1941, 
r - Dell, Buschlinie 128. 15.00, 17.80, 3 
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05, 20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 


Dor Pollzeipräsident, 
Gegriindet 1888, Hochzeit Voll A 
— ul gs. JUE | Der Oberbürgermeister 


Spezlalwerkstatt Gloria, Ludendorfistraße 74/76, 15.30 Litzmannstadt 
für Instandsetzung von Kraftfabr-| 17.80, 19.30, sonntags auch 13.80) Nr. 347/41, Ottentiiche Beratung mit 
zeugmotoren. Zylinder- und Kur-| „Heimat“, Jugendl. ab 14 Jahr, erl. pal rarer As apona i un 
7 alfe . ‘ N f n 
paverteta: iy hah Ry Muse, Breslauer Straße 173. 17.30,| Großen Seal der Industrie- und Han: 
VOR 2250 ungann enan zylinder-| 2000, sonntags auch 15.00 Uhr| delskammer, Hermann-Gbring-Str. 60, 
blöcken und Ventiiköpfen. Josel| „Verräter am Nil“ mit Belpro-| eine Öffentliche Beratung mit den 
Gatke, Mark- Meißen - Straße 8, rae „In einer chinesischen|, Ratsherren der Stadt Litzmannstadt 
Ruf 241-81. stadt". siatt, Zur Beratung stehen an: 


Cewiltig sind die Aufgaben der 
Deutschen Reichsbahn gewachsen. 
Weit über die Grenzen des Groß- 
deutschen Reicheshinaus spannt sich 


heute das Verkehrenetz. Von dor Mei. 
sterung der gestellten Aufgabe hängt. 
Entscheidendes ab für die kimp- 
fonde Truppe und für die Heimat, 


DER 


Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute 
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners.. + 


=: 
ASIL 


.. und trotzdem 
darf der lebenswichtige Güterverkehr nicht leiden! 


“Die erste Aufgabe der Deutschen Reichs- Durch eine besondere Verordnung ist ge- 
bahn ist der Dienst an der Wehrmacht setzlich festgelegt: ‘ 


Truppen, Kriegsmaterial und Nachschub Risenbahngúterwagen sind innerhalb der 
sind über gewaltige Entfernungen in kür- festgesetzten Fristen zu be- und entladen, 
zesten Fristen zu befördern. Damit auch insbesondere auch in den Mittagsstunden, 


der übrige Güterverkehrin großemUmfang i b + und fei it 
aufrechterhalten werden kann, ist die Mit- pr pin an ort 


arbeit aller Verfrachter erforderlich. des 1. Pfingsttages und des 25. Dezember. 
Beachten Sie daher folgendes: 
Jeder unnötige Bahnverkehr muß ver- 
mieden werden. 


Die Deutsche Reichsbahn kann zu Zwangs- 
entladungen und zur Zwangezufúhrung 
schreiten, wo es im Interesse der púnkt- 


Güterwagen müssen schnellstens beladen : A 
und ohne Verzögerung entladen werden. in ralla i ni EN. und Be 
' Güterwagen mússenráúmlich undgewichts- oe 6 


mäßig bis zum letzten ausgenutzt werden. Auf jeden Wagen kommt es an! 
{IILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST! 


g — Mittwoch, 19. November 1041 


Punkt 1: Einführung und Vereldigung¡ Punkt 6: Gebührenordnung fr das 
des Ratsheren Willi Markus, Kühlbaus, 

Punkt 2: Kenntnisgabe von der Orts-| punkt 7: ErlaB einer Satzung und Ot- 
satzung beir. die Erhebung von Bel-| pührenordnung tür das Stadtlcihamt. 
trägen zu den Kosten für Oemeinde-| punkt 8: Grundstückstausch mit der 
veranstaltungen nach § 9 des Kom-| stadt Tomaschuw. 


munalabgabengesetzes, f, 
Punkt 3: Senkung der- StraBenver- Punkt 9: Städtebauliche Maßnahmen. 


kelttssteuer, Einlaßkarten Können von deutschen 
Punkt 4: Ordnung Uber die Erhebung| Volksgenosseo im Haupt- und Organi- 


u | 
mn 


Kulturfilmbühne y 


Heute und am Mittwoch, de gl 
11. 1941, 20 Uhr, Gro 


einer Ausgleichsabgabe auf Frisch- sationsamt, Adoli-Hitler-Straße 104, isst 
fleisch, das der Stadt Litzmannstadt| Zimmer 207, während der Dienststun- 
aus Schlachtungen außerhalb  des| den abverlangt werden, Dschungelgehelml ml | ¡DIE GR 
Stadibezirks zugeführt, wird. Litzmannstadt, den 14, 11. 1941 Der Weg einer Bxpeditiot ug mm 
Punkt 5; Ordnung über die Erhebung j US EP > schönsten Rulnenstätte || 
eines Ausgleichszuschlages bei Leben | Der Oberbürgermelster „Angkor. Packend dur u pri Dio Lit mann: 
vieh im Stadtbezirk Litzmannstadt, gez. Ventzki fährlichen Abenteuer, de e “e tuf: Verl 
Ne 340/41 pedition überwinden mu ye e owed 
2 J » schaulich durch o € 
Lebensmittelzuteilung E a 
tür den Stadt- und Landkreis Litzmannstadt men von Tieren def be 
tür die Woche vom 24. 11. bis 30. 11. 1941 Belprogramm: Moritzburf‘ 24 
AN DEUTSCHE: (mit H y Jahr, 
Eintrittspreis 50 Rpt. 1 ei, 
Waronart Monge Karto Abschnitt karte 30 Rph “alk 
an 
Butter oder Margarine: Kartenvorverkauf: KEN mu | 
bis zu 6 Jahren 125 g er Bu 6 D Il 30 aar OnT Abende Prag: 
Bu 7D1130u.10 
über 6 Jahre 225 g X10-g-Abschnitte 
Am M 
Zucker 500 £ 27 D 2elskapell 
Nudeln 100 g a D eh sichtigu 
MATTEL rm id B+ E | pNatemittetkarte ae ty a durci 
Brühwürtel 4 Stick sum Be! 4-Ot 
Suppen- od, Soßenwürtel 1 Stück —eydrich, 
Sonderzutellung: Acha ste 
g: 4 Nach 
Zucker Nitrmittelkarte 33 D F., tet di 
AN POLEN: Vertretenc 
zat O EL [rinra oe 1999 hab 
nder Bi 
Litzmannstadt, den 18. November 1941, Zuorst die Wehrmacht * © Großdeuts 
Der Landrat das sieht doch jeder ie enzelsk 
des Kreises Litzmannstadt Der Oborblirgormolster Yicber schrinken wir uns in der u ewahrter 
Ernährungsamt Abt, B. Ernährungsamt Abt. B. mat ein, ala dah unsere SAA Spiele de: 
nichts go rauchen bitten- a Reich A 
Grundstiicksgesellschaft |Also morgen früh um 8 Uhr bite nicht ungebalten seine were gO 
Wartheland — dann haben wir Zeit u. Ruhe, „Lloyd Extra“ mal nicht w herk ar 
Ach uns bei Kuk umzusehen. Vor- f am, z 
tungi An alle Komm. Hausverwalter die Bedi frisch t die 
der Urundstlicksgonslischaft für den mittags ist die Bedienung e p ergebe 
Reichsgau Wartholand m, b. H. und wir können uns bestens nach ; ‘Sigh 
Betr.: Sozlalversicherungsbeltrige für] allem Wissenswerten erkundigen. EXTRA 4 Hiao I 
die Hauswarte. Die laufenden Sozlal-| Bisher sind wir ja mit dem Haus LANGE ORMA 3 D chen 
versicherungsbeltrige für das Jaht| der zufriedenen Kunden in der Pi t er ste 
1941 einschließlich der Rückstände Adolf-Hitler-Straße 47 Immer gut Ste mit fo 
1941, die mit der Oktober-Beltrags- elahren und das wird auch dies- Ubrers 1 
rechnung der SVA, angefordert wer- g d fargereic 
den, sind pünktlich, vou den komm, | Mal nicht anders sein er Insig 
Verwaltern zu beglelchen, Rückfragen: § 
Gewa, Ziethenstr. Nr. 65, Z. 1, Abt, Kluge Hausiranen sind heed d 
Steuern und Versicherungen, Rufnum- me riege h ch ge 
mer 199 90—99, Apparat 26. Auch wenn manche Ware ver- vite de 
Orundstlicksgesellschaft BEER ist und N a beans nat Nerbunde 
für den Reichsgau Wartheland mbH.| nicht vorrätig, so gelingt es niulig ün: gebe 
Zweigstelle Litzmannstadt doch, bei einiger Umsicht schöne PHOTOKOPIERAPPA i befindlleh 
gez.: Falílberg, Direktor. Zusammenstellungen unter dem Büromaschine yel Ihre ¢ 
HERE Vorhandenen zu treffen, Als Ihr Organisations | Maus un 
Der Amtskommissar Kaufmann will ich’ auch gern Büromöbel | Ste, Herr 
in Kulmhof Ihr Berater sein, und Sie aufmerk- u. Zubehör | Bungskcar 
Verlustanzelge. In Eichstädt, Kr. Warth.| BAM machen, wie Sie mit Ihren april - Reparatur HO d Ansch 
brücken. Anteng Oktober 1941 sechs| Punkten sparsam umgehen kön- er Krön 
Mahlkarten auf folgende Namen louw-| nen, Kommen Sie bitte unverbind- g- f- igien, 
tend, verloren: Jullus Hiller, Schön-| ich und holen Sie sich den ge- A 


hagen; Olga Hiller, Schönhagen; Ste: 
phanie Hiller, SchUnhagen; Otto Hiller, 
Schönhagen; Helena Lykowski, Schön- 
hagen; Janina Potyralski, Schinhagen. 
Findes wird aufgefordert, diese sofort 


wiinschten Rat ein, Textilwaren 
O. Proppe € L. Hahn, Litzmann- 
stadt, Adolt- Hitler-Straße 97, 
Ruf 118-53. 


| 
LITZMANNSTADT: oi] 
Adolf-Hitler-Str, 104n, Ruf | ir 


beim Gendarmerie-Posten in Eichstäft |g iele 1] Der 
en Gemeindeamt In Kulmbol ab- ¿og guten Einkaufs für Oberbe- || ps II 
‘ kleidung, Textilmeterwaren und Fiserne N arko | 
Der Amtskommissar, I V. Kluge} Kurzwaren ist das Haus der zu- U:  Wabr 
- friedenen Kunden Ludwig Kuk, nine? l olpreich: 
Geschäfts-Anzeigen Adolt-Hitler-Straße 47 werden bel uns ange? | pul der 
y 3 7 | ich 
Jeder Besuch freut uns! Paper pukobedarte < Groshander | Beratung durch: IF schen vc 
Haben wir doch dadurch die Ge-| gohmidt, Fuchs und Co. Busch- | General 
wißhelt, daß die Kunden jetzt erst) Iinio 45, Litzmannstadt, Rufen Sie Deutsche Mabes a 
tiesto (WF i a aq | Fernrut 197-26 oder 210-16, Wir k Mh h Marem € 
; liefern durch. el : f 
selenSie versichert: Wir unterlas- Sierp AIN da pte r Genossenschaftshan Ib, Ober 
sen nichts, was dem Kunden dient, | — ——__—___—— tadh | Di 
Weni hin und wieder elnmal|Mechanische Schlosserel Litzmanns geht als 
eine Ware vergriffen ist, so ist] Fr. Malolepszy, Litzmannstadt, E Su wn 
dies kein Grund für Argernis. In| Adoif-Hitler-Strade 79, Rut 15284, || Te mann- Göring A 
Sorge um den Kunden sind wir| komm. Verwalter Emil Kelm, (früher 47) g | tlung 
immer um die Wiederbeschaffung| übernimmt: Sanitiire Anlagen, Rut: 197-92 Y) |l Neralmaj 
bemilht, Gustav Roman Schulz,| Kanalisations-, Wasserleltungs- Sun lettnant 
Adolf-Hitler-Straße 97, Herrenbe-} und Pumpenbau, Maschinenrepa- Vende de 
kleldung, Kinderbekleidung, Maß-| ratur, Stanz-, Dreh-, und Schweiß- Bi Nachto] 
schneiderel, Uniform-Schnelderel| arbelten. Hie eokiwn | Mit ¢ 
Ein Mann ..., sieht immer gut aus, | Webeblätter | | Br =e 
wenn er sich in einem ersten} für alle Arten von Geweben in | | tonene® 
Spezialgeschäft beraten läßt. Auch| Pech- u. Zinnbund, Webegeschirre ‚lo | Dun le 
heute kann man mit wenig Mitteln| in allen Typen komplett mit Stahl- qu Auch un: 
seinem Äußeren eine gepflegte| drahtwebelltzen, Flachdrahtlitzen für dieinnere Reinis ten Fi 
Note geben. Herren-Moden Kurt| Zugfedern, Schaftregulierer, alle seit Johron beit JA g tad 
Dressler, Litzmannstadt, Adolf-| anderen Webeutensilien. Versand- sion mehr begah” Ta f edi ee 
Hitler-Str. 124, Rut 129-96. schwierigkoiten. bestehen keine.| | cae nai cion Ar Jo tanec! 
Artur Fulde u. Sohn, Schnellste Lieferung, telephon, und Drogerien a höchste 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt,| Anrufgenügt, Bruno Thiele, Inh. | Auch 
Fernruf 193-28 und 193-29. Papier. | Artur Thiele's Erben, Litzmann- l Aaralan 
großhandlung — Das Spezialhaus stadt, Tauentzlenstr, 65, Fernruf: | Darauf 
für Verpackungsmaterlal, Zuver- |_ 219-02. N Fü; 
INssige Bedienung. Gummitiberschuhe Innen 
Rundfunkgeriite für Herren, Damen und Kinder. |i ùi ro 
und Reparaturen schnell und zu-| Gummiwaren für Haus- und Indu- | den. 2 
verlässig nurim Fachgeschäft Ger-| strlebedart, Johannes Schwalm, Jen, au 
hard Gier, Schlageterstraße 9, __Litzmannstadt,Adolf-Hitler-Str.121 eit 
_Mtzmannstadt, Fernruf 168-17 Jetzt die Fenster gut dicht 
Bel Gertrud Janowski, machen — ] 
Litzmannstadt, Ludendorilstrabe| denn im Winter ist jeder Luftzug | Dra] 
Nr. 74/76, Ruf 163-42, finden Ste unangenehm, Neuverglasungen u, 
warme Trikotwäsche, Strümpfe,| Reparaturen führt zu Ihrer Zufrie- ED, 
Socken und Handschuhe:ín rel-| denheit aus die Bauglaserei a | ufo) 
cher Auswahl, Eduard Wermuth, Litzmannstadt, Handsoh ao ¿jor Ne 
a oo Ostlandstraße 139, Rut 109-02 a dfrikotagent P ntaa 
von Zeichnungen, Pllinen und dgl. | Sondermeldung Ting 


Ellige Ausführung. Auf, Wunsch 


und das Radio versagt? Wie un- 


F 


werden Arbeiten abgeholt und] angenehm! Auch das Licht brennt Ihn, ter 
zurlickgellefert,Herbert Blaumann,| nicht? Dann aber schnell Fern- higit 
Adolf-Hitler-Str. 89, Rut 102-95, ruf 168-17 anrufen, Wir senden ect iy 


sofort und réparleren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 


Litzmannstädter 

Altmaterlalhandlung 
kauft ständig Alteisen — Lumpen 
- Papier, Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Strago der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 


q 


Achtung! Ausschnelden! 

Kaufe sämtliche Felle, Haute, 
Haare sowie Wildfolle, Füchse, 
Marder, litis, Hasen usw. Größere 
Posten erbitte Nachricht, Komme 
zur Abnahme, Erich Rippka, Fell- 
handlung, Zdunska-Wola, Fried- 
rich-Wilhelm-Weber-Str, 24 


2, 


